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icĥ te ja Uu-alV dies,

Aufka/V ' gq!r° Aufka^ A « » .
I was sie am b> Aq

r 'dL " i .°Ktz

's '^«L',A

"n schllim̂ s»

' § " Lnn uZ Zk "^> Brief a-,° ,̂ >'1 k
k°m. Es war
Diele Wochen^ ? !?"
'» standen
amen von jün» ? ? '>>
"hatten °-!n L °"!'!Zs»- ^ 'c

-° ren laLqstA '̂ S
-S°ls Stabsaizi
langen Jahiev Ä^

? ^ ritz. denL
>rde er lesen ab»D
ch gehalten halle. ^
i Heft. das van Bei» »-
°- ° " s- Da haW

letzte Heft duchL
e rote Time . I>7 L
ns leuchtete zu ihm z,.?

-schrieben. Aber A 'A
beinah ! Aber Leb« : '
- Er nickte dem
1 ". Aussah und reichhA
-les frei vor ihm.

n die Federn überaß,
Eiemsen lieh immer« >
erLenerung unter die,,
-der Nachschriftso Mie«,
elt er es genau so: jch,z h,
nal richtig hingeschriebeni
, iur seinen Brief. Er las,

schreiben, weil der rechtei
bin bei den anderen geblie
> weit es nur ein Krater
Almers sagt. das ist derS
im Quartier bei Bauern,
und verstehen deutsch, hier

Wolhynienheiht. Die Ki,
- Augen bekommen, wie di«
er bchulstube sitzen. Ich we
>wenn es nach«iel miter i
hnen immerlagen: hab! h
de sage ich Dir. Krähe die:

siemsen aus den Bries. Tag
ch einmal die FederI» iie?
ier den Feldpoltbries sei«!

gut ! Zum Boilesen!" -
der nächsten Stunde.

rufungen
romeyer (1801—18781letin
,g des KollegenRingr«Z
cht Erkrankten einen AM
vorauf Ringseis die Ojnmi
ient starb daran.
, als er dies ersnhr: .,§»M

-ick' l«'

« ^ s/beint 7inal wöchentlich
M-na>sb-zua n.g» RM kinlchl Zustellgebühr:
Nostb« ugspr-ts monatlich 2.M RM leinschl.

Rpf PostzettungsgebLhrlzuzllgt «2 Rpf
Bestellgeld Bezugspr-i- «st tm voraus zahl,

Postlch-ck: Hamburg 17 27! Line Be-
hinverung d«, Lieferung rechtfertig« keine,
Anlprnch ant Rückzahlungdes Bezugsprelle».
D-rlag: NS.-Launerlag Wefer-Lm, EmtH.,
gr -m-n Leeren S/8 Fernruf 21S3I. Rachtrnf
—, sonntags 21735. Sprechzeiten: Berlagwerk-
tägl' IN- iS Uhr. Schrtftleitg. ir .M- 1S.S0 Uhr

vremerWuim
Anzeigen - Grundpreise:
Anzeigen»« !!« und iiufnahmedebtngungenlallt
Preisliste Sufnahmetermtne ohn» Verbindlich¬
keit Leichäft - ftellen : Vremen: Leeren S/S,
Ruf rrvsi : Nacht«»! und lonntags 2 17 35:
Obernstraße SS. Ruf 2IS3I : Syke- Mühlen-
dämm r : Vremen-Hemeltngen: Bahnhosstr s,
Eck« Poststrah«: Rnf IMS «: « remen-Degeiack:
Rahrstrahe 21: Rnf 1 »nd S: « remen-VInmen-
thal : K- pt.-Dallmann^ tr . 11/13. Ruf SSu. M.

parleiarntUciie Layeszettung
vas flmtsblatk bes Negierenden vvrgermcistcrs der Zielen Hansestadt vremen

üer NationEoziaMeii ,vremens
flmtiiches verkilndungsbiatt des Ncicstsstatttialters in Mdenburg und vremen

Nr. Z42 , 12. Jahrgang Sonnabend. 12. Dezember 1942 kinzelpreis 13 Nps.

Nreierpakl -Mchte - unlösbare Kampfgemeinschaft!
kin lahr gewaltiger Siege in kuropa und gstasien/ Seschlossene front der Völker

Nundfunkbotschaften
der drei flußenminWer

Berlin , 11. Dezember. Am Freitagabend sprachen
der Reichsautzenmimstervon Ribbentrop, der italienische
AußenministerGras Ciano und der japanische Außen¬
minister Taut aus Anlaß des Jahrestages des gemein¬
samen Kampfes der Dreierpaktstaaten gegen die USA.
zu den Völkern der verbündeten Nationen.

Neichsaußenminlstervon Mbbentrop
führte folgendes wörtlich aus:

„Am 11. Dezember 1811 haben Deutschland, Italien
und Japan sich getreu dem Geiste des Dreimiichte-
Paktess zu einer unlösbaren Kampfes- und Schicksals-
gemeinschast zusammengeschlossen. Sie haben dabei ihren
Willen, den ihnen aufgezmungenen Krieg mit allen
ihnen zur Verfügung stehendenMachtmittel» gemeinsam
zum siegreichen Ende zu führen, in einem feierlichen
Vertrage besiegelt. Dieser Vertrag war die Antwort
aus die Politik des Präsidenten Roosevelt, der diesen
Krieg systematischherbeigeführt hat, um den jungen
Völkern den Weg zum Ausstieg zu versperren und seine
eigenen imperialistischen Ziele durchzusetzen.

Ein Jahr des gemeinsamem Kampfes der Dveierpakt-
mächte NlÄ> ihrer Verbündeten li «gt heute hinter uns.
Es war ein Jahr gewaltiger Stege im Europa und Ost¬
asien . Die heldenhaften Truppen unseres japanischen
Verbündeten haben dem Amerikanern und Engländern
zu Lande , zur See und im der Luft entscheidende Schläge
versetzt und sie für immer aus Ostasien vertrieben . In
den dann folgenden Kämpfen mit den amerikanischen
See - und Luftstreitkräften hat die japanische Maxime
den Amerikanern auch weiterhin gewaltige Verluste
zugefügt , so daß ihre Offensivkraft in diesen Gewässern
auf lange Zeit hinaus gelähmt -sein wird.

In Europa haben Deutschland - and Italien und ihre
Verbündeten die Sowjetunion in harten und siegreichen
Kämpfen weiter zurückgeschlagen , den Kontinent gegen
joden Angriff gesichert und neue starke Positionen für
die weitere Kriegführung bezogen . Zur See haben die
Achsenmächte der englischen und amerikanischen Schiff-
fabrt auf allen Meeren ungeheure Verluste zugefügt , so
daß die Transportlage des Feindes sich immer katastro¬
phaler gestaltet . Demgegenüber sind die Erfolge unserer
Feinde mehr als bescheiden : Bombenangriffe auf die
Zivilbevölkerung , ein taktischer Zeiterfolg in Afrika,
sowie eine gefährliche Landung in den afrikanischen
Kolonien Frankreichs , die durch den Treuebruch fran¬
zösischer Offiziere wehrlos geworden waren . Auf keinem
Kriegsschauplatz haben also unsere Feinde einen Erfolg
erringen können , der die Siege der Dreierpaktmächte
irgendwie in Gefahr brächte.

Voller Stolz auf die unvergleichlichen Taten ihrer
Soldaten blicken Deutschland . Italien und Japan heute
mit unerschütterlicher Zuversicht auf die kommenden Er¬
eignisse . Jeder deutsche , italienische und japanische Sol-

Mussert beim siitirer
Aus dem Fiihrerhauptquartier , 11. Dezember. Der

Führer empfing am 1V. Dezember in seinem Haupt¬
quartier den Leiter der nationalsozialistischen Be¬
wegung ( N . 2 . V .) in den Niederlanden . Mustert , zu
einer längeren vertrauensvollen Aussprache . Mustert
war oom Oberbürgermeister und Parteibevollmächtigten
der N . 2 . V . für ' Rotterdam , Müller , begleitet . Von
deutscher Seite nahmen an dem Empfang teil der
Reichskommissar für die besetzten niederländischen Ge¬
biete . Reichsminister Dr . Seyß -Jnquart . der Reichs-
minister und Chef der Reichskanzlei Dr . Lammers , der
Leiter der Parteikanzlei Reichsleiter Vormann und der
Reichsfllhrer -ff Himmler.

In Teheran eingerückt . Britische Truppen sind m der
Nacht zum Freitag in Teheran eingerückt und haben am
Rande der Stadt Quartier bezogen. Die stündlich wachsenden
Hunfferdemonslvationen der Tehcraner BevEsriun -g sind der
unmittelbare Anlaß des Einmarsches.

dat weiß , um was es geht , denn die Feinde haben ihr
Kriegsztel , erst Deutschland und Italien und dann Ja¬
pan zu vernichten , offenbart . Er weiß daher auch . daß
ihm noch mancher harte Kampf bevorsteht . Aber ebenso
bewußt ist er sich seiner Kraft und seiner großen Ueber-
legenheit über den Gegner , die ihn bisher von Erfolg
zu Erfolg geführt hat.

Hinter den Soldaten der Dreierpaktmächteund ihrer
Verbündeten aber stehen geschlossen die Völker. Auch
sie misten, daß es bei diesem gigantischen Kamps um
Sein oder Nichtseinvon uns allen geht. Gerade dieses
Bewußtsein der schicksalhasten Verbundenheit der drei
Völker und ihrer Verbündeten gibt ihnen den Willen
und die Kraft , ihr Letztes einzusetzen, und gibt ihnen

die Gewißheit, daß ihre gerechte Sache siegen wird. Von
diesem Kampsgeist und von unerschütterlichemSieges¬
willen erfüllt, grüßt heute das deutscheVolk die ver¬
bündeten Völker Japans , Italiens und der ihnen an¬
geschlossenen Länder."

Ver ikalienische flußenminister vraf vano
führte aus : „In seiner denkwürdigen Ansprache vor
den gesetzgebenden Ausschüssen der Kammer der Faszi
und Korporationen am 2. Dezember fand der Duce
Worte , die hervorragend geeignet sind , Japans Kriegs¬
eintritt , dessen erster Jahrestag dieser Tage wieder¬
kehrt . erneut vor uns erstehen zu lassen . Wie sagte doch
der Duce ? „Japans Eintritt in den Krieg der Dreier-

Sowjets verloren in 11 sagen 1262 Panzer
Sowjetische Stoßgruppe im mittleren Frontabschnitt eingeschlossen

Aus dem Führerhauptquartier,  11 . Dez.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: Im
Süden der Ostfront dauert die lebhafte Kampftätig¬
keit an. Dabei wurden nördlich des Terek  und nörd¬
lich von Stakingrad  schwächere feindliche Kräfte
vernichtet, im Don-Bogen in hartem Kampf ein be¬
herrschender Höhenzug genommen. Alle Gegenangriffe
des Feindes scheiterten. Italienische Truppen brachen
bei einer gewaltsamen Ausklärungsunternehmung in
die feindlichen Stellungen ein und brachten Gefangene
und Beute zurück. Feindliche Aufklärungsvorstöße
wurden von ungarischen Truppen abgewehrt. Starke
deutscheund rumänische Luststreitkräfte griffen in die
Kämpfe im Wolga-Don-Eebiet ein. Jagdflieger schössen
21 feindliche Flugzeuge ab. Kamps- und Schlachtslug-
zcuge setzten die Bekämpfung des feindlichen Auf¬
marschesam mittleren Don fort Der schwungvolleAn¬
griff deutscher Infanterie - und Panzerdivisionen im
mittleren  Frontabschnitt führte zur Einschließung
einer feindlichen Stoßgruppe. Alle Entlastungsangriffe
und Ausbruchsversuchewurden mit Unterstützung der
Luftwaffe abgeschlagen. Südwestlich Kalinin und

am Ilmensee  konnten die immer wieder angreifen¬
den Sowjets keine Erfolge erzielen. An der Ostfront
wurden in der Zeit vom 1. bis 1V. Dezember1282 Pan¬
zerkampfwagen des Feindes vernichtet, erbeutet oder
bewegungsunfähig geschossen.

In der Cyrenaika  schössen deutsche Jäger acht
feindlicheFlugzeuge bei nur einem eigenen Verlust ab.
Deutsche und italienischeKampsgruppen durchbrachenin
Tunis  feindliche Stellungen und vernichteten oder er¬
beuteten dabei 37 Panzerkampswagen und zahlreiche
andere Waffen. Bei Nacht wurde der Hafen von Bone
bombardiert. Im Kampf gegen britisch-nordamerikanische
Luststreitkräfte wurden in der Zeit vom 1. bis 18. De¬
zember 181 feindliche Flugzeuge abgeschossen, davon
112 im Mittelmeerraum. Während der gleichen Zeit
gingen 15 eigene Flugzeuge verloren. — Bei den An-
grissskämpfe» der letzten Tage im mittleren Abschnitt
der Ostfront zeichnetesich die 13. Panzerdivision durch
die Straffheit und überlegene Führung und durch An¬
griffsschwung, Zähigkeit und Härte der Truppe be¬
sonders aus."
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Vom soll varlan zu einem brililchen saschoda
kden kapiluliert vor Noofevett-kilenl,ower , flndrang zur geheimenUnterizauslitzung

DrabtSericht unserer Berliner Schriitleituna

sei,. Berlin,  11 . Dezember. Die englischen
en berichten, daß man noch niemals seit Kriegs¬
eine so große Anzahl von Parlamentariern zu¬
gesehen habe, wie in der geheimen Unterhaus-

lm Donnerstag . Der greise Lloqd George war
d und die Lords des Oberhauses, denen als em-
Fremden" der Zutritt zur Eeheimsitzung des
uses gewährt ist. drängten sich nn Hause so dag
ranborne aus dem Boden sitzen mußte. Diese
ichkeiten bezeugen das fiebernde Jntereste. das
tischen Krei e Englands einer Stunde entgegen-
. von der sie sich eine Osfenbarung in einer ent-
>en Frage der britischen Weltpolitik ver,prachen.
llrften die Commoners und d,e Lords I' H
r sein. daß sie in der Unterhaussitzung °m Don-
-in Faschoda des Empire " lebt haben, ^n ^ a-

im ägyptischen Sudan , «rügten im .̂ ahre1888
lizosen die Trikolore einziehen und mit rnirschen-
>nen vor dem Union Jack' das Gewehr '
-en die Truppen Kitcheners dort °uig-zog n h°t-
nn der Fall Darlan den Parlamentsmitgliedern
iter verschlossenenTüren ,n der heutigen Re-
saussastungdargestellt werden konnte. 1° darum,
m dem englischenVolke noch nicht die Wahrheit
zu sagen wagt, daß England m ^ *ika Mit
Wut vor dem Sternenbanner präsentieren muß
t sein Faschoda erlebt hat.
-ißt daß Eden zunächst scharf auftreten sei und
in Churchill vermiiteli habe Was sachl ' ch
.inisttzung herausgekommen ist das yat " ls
Niederichlag in einem „Times -Ar ^ kel gesum
: die englische Kaprinlatron vor R ° os« E nckd
wer kaum noch zu beschönigen weiß . Es könne

sich, so schreibt die „Times " für die britische Politik nur
noch darum handeln , den räumlichen und zeitlichen Ein¬
fluß Darlans einzuschränken , aber man müsse ihn jetzt
als den einzigen maßgebenden Vertreter Frankreichs
hinnehmen und sich vor Augen halten , daß das Haupt¬
ziel darin besteh« , die Deutschen aus Nordafrika hinaus-
zndränge .i . Nur wer in den ersten Tagen an Ort und
Stelle geweilt habe , wisse , wie heikel die Situation sei

Es fft natürlich völlig abwegig , wenn die Gegner
Darlans in der englischen Presse es so darstellen woll¬
ten , als ob sie in ihm den Vertreter etwa einer antori-
lären politischen Weltanschauung bekämpften . In Wirk¬
lichkeit erblicken die Briten in ihm ganz richtig die
Puppe in Roosevelts und Eisenhowers Hand . den Statt¬
halter des Wallstreet -Imperialismus , und wenn sie sich
jetzt mit ihm , ganz gleich mit welcher Argumentation,
abfinden wollen , so läuft das auf eine Parallele zu
Faschoda heraus . Die Generale Eiraud und de Gaulle
denen di« Briten so groß « Versprechungen gemacht hat¬
ten . werden heute mit einer Handbowegung beiseitege-
jchoben . Die Unruhe in der englischen Oeffentlichkeit
nimmt immer lebhaftere Formen an . Der ..Daily Wör¬
ter " will wohl mit Rech : in der lleberfüllung des Par¬
laments einen Beweis für di « höchstgesteigerte Erregung
unter der Bevölkerung erblicken . In parlamentarischen
Kreisen wird es als unwürdig bezeichnet , daß England
gezwungen sei , über ein so lebenswichtiges Problem
des Empire , wie es in Nord - und Westafrika gegeben
ist. hinter verschlossenen Türen zu diskutieren , um kei¬
nesfalls amerikanische Empfindlichkeiten zu stören und
vielleicht diplomaüsche Konflikte hervorzurufen . Diese
Stimmung kam in dem kurzen Frage - und Antwortspiel
zwischen Eden und mehreren Abgeordneten zum Aus¬
druck. das der Eeheimsitzung voran ging . Der konser¬
vative Lord Mnterton sprach sicher Mr di « Mehrheit

des Hans « , als er darauf pocht«, daß das britische
Parlament berechtigt sei und di« Pflicht habe . jede
Maßnahme der Hohen Politik der Regierung in der
Oeffentlichkeit zu debattieren , ganz gleich , ob diese Poli¬
tik von den Verbündeten gebilligt oder veranlaßt sei,
wie Eden angedeutet habe . Nach Tische , will sagen nach
der Unierhaussitzung , dürft « auch Lord Winterton et¬
was kleinlauter gewesen sein . denn fraglos hat Chur¬
chill seinen Leuten klar machen wüsten , daß man gegen
Roosevelt nichts machen könne , weil er die Macht habe.
zumindest gegenüber England das durchzusetzen , was er
sich in den Kopf gesetzt habe.

Selbstverständlich , daß damit nach dem Willen Eng¬
lands die Sache noch nicht ausgestanden sein soll . In
einer weiteren Eeheimsitzung werden bestimmt die Auf¬
fassungen noch einmal hart aufeinanderprallen . Auch
de Gaulle will nicht ohne weiteres das Feld räumen.
Während in der Geheimsitzung des Unterhauses sein
Schicksal verhandelt wurde , hielt er vor britischen und
amerikanischen Pressevertretern eine Rede . In schwülsti¬
gen Redewendungen von humanitärer Politik und den
Idealen aller Vorkämpfer der Freiheit suchte er seine
Zuhörer zu überzeugen , daß er der eigentliche Führer
des französischen Volkes sei und daß die alliierte Stra¬
tegie wieder zu dem ihr gemäßen Wege zurückkehren
wüste . Der diplomatische Mitarbeiter der Reuter -Agen-
tur legt diese Ansprache denn auch bereitwillig als
eine Aufforderung de Eaulles aus . mit dem „Darlan-
Notbehelf " schnellstens Schluß zu machen . Aber um die
Wünsche und Auffassungen des Generals de Gaulle
kann sich Eden heute ebensowenig kümmern , wie er
sich seiner Versprechungen entsinnen darf . Er und sein
Meister Churchill müssen nach der Pfeife -Roosevelts
tanzen

paktmächte ist eine unbedingte Bürgschaft für den Sieg,
weil Japan nicht zu treffen und nicht zu schlagen ist.
Alle englischen Positionen im Fernen Osten sind wie ein
Kartenhaus zusammengestürzt . Es hat sich dieser in
der Geschichte einzigartige Fall ergeben , daß Japan,
vorher ein armes Land , wie wir , wenn auch nicht das
erste Land unter den Ländern der Welt in Bezug auf
Reichtümer geworden ist , so doch gewiß in der Reihe
der ersten steht . Nun , man muß anerkennen , daß dies
gerecht , daß es der Lohn für seine Leistungen ist ." Die
Worte des Duce sind wie immer klar , eindringlich und
unmißverständlich . Mit Japans Kriegseintritt , auf den
sofort die deutsch -italienische Erklärung des Kriegs-
zustandes an das Weiße Haus folgte , stehen alle Haupt¬
darsteller der Geschichte unserer Zeit auf dem Schau¬
platz des Geschehens in dem großen Konflikt , der durch
seine Ausdehnung über alle Kontinente dazu bestimmt
ist, die Welt geographisch , politisch und geistig umzu¬
wandeln.

Man kann nie genug daran erinnern , daß die Aktion
Japans , Italiens und D-sutischlands nur ein « zwangs¬
läufige Reaktion der Verteidigung war gegen den an¬
gekündigten und bewiesenen Kriegswillsn der Gegner.
Man kann nie genug daran erinnern , daß der in Berlin
am 27. September ISIll unterzeichnete Drsierpakt gegen
niemand gerichtet war . niemand bedrohte und niemand
herausforderte . Sein Zweck war lediglich eine Fest¬
legung der wesentlichen Bedürfnisse , der gerechten For¬
derungen . der natürlichen geschichtlichen Positionen un¬
serer drei Völker , die , eingeschlossen von harten und
geizigen Mächten der Vorherrschaft , ohne Raum and
ohne Luft zum Atmen geblieben waren . Diese An¬
sprüche sollten möglichst durch ein gerechtes Verständnis
und «ine tätige , wechselseitige Soiidarität verwirklicht
werden . Wenn diese der Klämng und dem Schutze die¬
nend « Zielsetzung scheiterte , so nur deshalb , weil schließ¬
lich Monate mühseligen Verhandelns gerade durch die
dabei geübte Geduld den Nachweis erbrachten , daß jede
Möglichkeit einer Versöhnung endgültig und unrettbar
durch den dagegen gestellten Willen der Anglo -Ameri-
kaner zunichte gemacht worden war.

Der Krieg im Osten und im Stillen Ozean hat also
die gleichen tiefen Gründe wie der Krieg in Europa
und auf dem Atlantik, er wird gespeist aus den ge¬
meinsamen unabdingbaren Ansprüchen aus Leben und
Arbeit, aus Luft und Raum, welche die Dreierpakt¬
mächte stellen.

Ihre friedliche Erfüllung haben das italienische, das
japanischeund das deutsche Volk Jahre und Jahrzehnte
lang vergeblich gefordert. Ohne sie aber war und wäre
der Friede der Welt dazu bestimmt, immer nur vor¬
läufig und trügerisch, unsicherund schwankendzu sein.
Zwölf Monate nach feinem Kriegseintritt kann heut«
das japanische Kaiserreich mit berechtigtem Stolz eine
Kriegsbilanz ziehen. Die Soldaten und Matrosen des
Tenno haben im Verlaufe kurzer Zeit ein gewaltiges
Imperium erobert, alle Bollwerke, die dem Gegner zum
Angriff und zum Schutze dienten, zerbrochenund schicken
sich an, in enger Zusammenarbeit mit den Achsen¬
mächten den feindlichen Streitkrästen neue Schläge zu
versetzen, und zwar da, wo es die einheitliche Auffassung
des Krieges erfordert, die alle Entschlüsseder Dreier-
paktmächte ausrichten muß und tatsächlich ausrichtet.
d,e sie koordiniert und lenkt.

Die gesamte italienische Nation, die seit 38 Monaten
neben dem großen Verbündeten Deutschlandvom Mittel¬
meer bis zum Atlantik, vom Balkan bis nach Rußland
ihren harten Kampf kämpft, begrüßt heute, an diesem
-Jahrestage, im Geiste der Kameradschaftdas große japa¬
nische Volk und seine unbesiegtenKämpfer zu Lande, zu
Master und in der Lust. Der Duce hat die Ausgaben
der Stunde festgelegt. Seine Wort« sind es, die ich zum
Schluß hier noch einmal ins Gedächtnis rufen möchte:

„Sogar die Ziele territorialer und politischer Art
haben bei dieser Kriegsausweitung etwas von ihrer
Wichtigkeit eingebüßt. Heute stehen die ewigen Werte
auf dem Spiel . Es geht um Sein oder Nichtsein. Heute
erleben wir wirklich das gewaltige Ringen zwischen zwei
Welten. Niemals hat die Geschichte der Menschheit ein
derartiges Schauspiel erlebt, und wir gehören zu den
Hauptdarstellern dieses Dramas. Die Stunde kennt nur
ein Gebot: den Kamps. Den gemeinsamen Kampf mit
unseren Verbündeten. Den Kampf für die Lebenden, den
Kamps für die Zukunft, aber auch für die Toten. Wir
kämpfen, damit das Opfer unserer Toten nicht umsonst
ist. Sie, die Toten, befehlen uns gebieterischden Kamps
bis zum Sieg ! Wir gehorchen!"

Her japanische flußenministerlaut
führte aus : „Heute vor einem Jahr haben sich Japan,
Deutschland und Italien in einem feierlichen Gelübde
fest verpflichtet , diesen Krieg gemeinsam bis zum erfolg¬
reichen Ende durchzukämpfen und für den Aufbau einer
neuen Weltordnung auf das engste zusammenzuarbeiten.
Es ist mrr eine große Freude , an diesem historischen Tag
das in Worte zu kleiden , was ich empfinde . Wenn wir
heute auf die Kriegslage des Jahres zurückblicken , das
seit dem Abschluß des Dreierabkommens vergangen ist,
so stellen wir die gewaltigen Erfolge fest, die unsere drei
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Im mittleren Frontabschnitt wurde eine sowje¬
tische Stoßgruppe eingeschlossen: nördlich Stalin¬
grad konnten Feindkräfte vernichtet werden.
Vom 1. bis 18. Dezember verloren die Sowjets
1262 Panzerkampfwagen.
In zehn Tagen wurden 181 britisch-nordamerika¬
nische Flugzeuge abgeschossen.
In der Unierhaussitzung kapitulierte Eden vor
Roosevelt und Eisenhower.
Bon Ribbentrop. Ciano und Toni entboten Nund-
funkbotschaftenan die Völker der Dreierpaktmächte.
In Dresden fand der Staatsakt für Dr. Paste statt,
auf dem Dr. Goebbels die Gedenkredehielt.
Vorgeschichtliche Funde im Gau Weser-Ems bestä¬
tigen die Kiistensenknngs-Lehre des Oldenburg«
Forschers Schütte.



Nation « , in Ostasien und Europa , ja auf der ganzen
Welt , errungen haben.

Wir können mit gutem Gewissen behaupten , bah
dadurch zum Glück für unsere verbündeten drei Na-
t ; onen und für die ganze Menschheit die Grundlage
für den Aufbau einer neuen Weltordnung geschaffen
worden r,t . Jedoch sind die Opfer der Menschheit auch
groß gewesen , bis wir so viel erreicht haben . Die Ver¬
antwortung trifft , wie im Dreierabkommen deutlich
gesagt worden ist , die führenden Männer Englands
und Amerikas , die diesen Krieg provoziert haben,
s L * . ^ Japan lange Jahre hindurch verfolgt
hat , sind keine anderen , als den Frieden in Ostasien
zu sichern und damit zur Aufrechterhaltung des Welt-
ffiedens beizutragen . Die Versuche Japans , die gesunde
Entwicklung Mandschukuos zu unterstützen , die Bezie
hungen zwischen Japan und China zu regeln , die Zu¬
sammenarbeit mit Thailand und Jndochina zu för-

^ wirtschaftlichen Beziehungen mit Niedsr-
landisch - Jndien zu verbessern , entsprachen diesem erha¬
benen Ziel . Es waren jedoch die führenden Männer
Englands und Amerikas , die Japan an der Lösung des
Cyina - Konsliktes hinderten und die Holländisch - Jndien
zum Widerstand aufhetzten . Sie waren es , die Japan

versuchten , und es sogar wagten , die wirt¬
schaftlichen Beziehungen abzubrechen . Sie haben damit
diesen Kmcg unvermeidlich gemacht . Sie waren keines-
salls bereit , die wahren Absichten Japans zu versieben
und lehnten den Grundgedanken des gemeinsamen Ge¬
deihens der Völker ab . Sie haben damit versucht , Oit-
nsien rn ewiger Knechtschaft zu halten und onszu-

braucht kaum zp erwähnen , das , sie sich in
ihrer Politik Deutschland und Italien gegenüber in
vollkommen gleichem Sinne verhielten.

Sowohl die Zusammenarbeit zwischen Japan und
.man 'dichukuo als auch mit China und den übrigen Völ¬
kern Osiasiens sowie das Verhältnis der Achsenmächte zu
den Völkern Europas , alles entspringt aus einer For¬
derung der Natur . Es ist «in von der Vorsehung gewoll-
tss Verhältnis , dem die geschichtlichen , geographischen,
kulturellen und wirtschaftlichen Gegebenheiten zugrunde
liegen . Wenn es auch von vornherein wider alle Ver-
nunft und ein Ding der Unmöglichkeit seitens Englands
und Amerikas war , diele Entwicklung durch ihre egoisti-
schen Gewaltmahndhmen zu stören , versuchten sie aus
ihren Weltherrschaftsgelüsten heraus durch Verwirrung
der Gedanken und durch wirtschaftliche Erpressunqs-
maßnahmen sich in alles mögliche einzumischen . Sie han¬
delten damit gegen den natürlichen Lauf der Dinge und
die gottgewollten Gesetze der Natur . Sie sind derart in
ihrer materiellen Weltanschauung befangen , daß sie nicht
in der Lage sind , die Geburt einer neuen Weltordnunq
zu erkennen , einer Welt , die auf ethischer und moralischer
Weltan 'chauung beruht . Die Schicksalsschläge und Ent-
taulchungen .. die sie dabei erlitten haben , waren umso
starker und übertrafen selbst unsere Erwartungen, ' jedoch
stellten sie die wohlverdiente Strafe dar.

Als vor zwei Jahren Deutschland . Japan und Italien
zum Aufbau einer neuen Weltordnunq in Grotz -Ostasien
und Europa ein Bündnis schloffen , hofften sie. dadurch
zur Gestaltung des Weltfriedens ihrerseits einen großen
Beitrag zu leisten . Sie hofften , daß selbst die führenden
Männer Englands und Amerikas die Entwickluna der
neuen Zeit richtig erkennen und damit ihre Weltherr¬
schaftspläne aufgeben würden . Diese Staaten hätten mit
uns gemeinsam an der Entwickluna des Weltfriedens
mitwirken können , eines gerechten Weltfriedens , in dem
die Völker die ursprünglichen Aufgaben eines jeden Vol¬
kes achten und versieben . Ihre rettungslose Arroganz
und ihr Mangel an Vernunft haben aber alle unsere
Hoffnungen über Bord geworfen und schließlich die ge¬
genwärtige Weltkrise herbeigeführt.

Javan , Deutschland und Italien marschieren heute
Schulter an Sckiulter im Geiste einer Völkerverständi¬
gung als Vorkämpfer der Welterneuerunq . Ihr Ziel
ist die Ordnung einer gerechten Welt , in der die Völ¬
ker einander lieben . Wenn wir mit diesem erhabenen
Ideal vor Augen eng miteinander verbunden vorwärts
marschieren , werden wir jeden Widerstand brechen , der
uns im Wege siebt , und ich bin fest überzeugt , daß
die Feit nicht mehr weit entfernt ist , wo alle Völker
in Asien und Europa unter unserem starken Schutz vom
Druck Englands und Amerikas befreit , gemeinsam und
glücklich leben.

Anaesichts dieser Tatsache , daß sowohl England wie
auch Amerika an die alleinige Herrschaft der Materie
glauben , ist wohl anzunehmen , daß sie im Vertrauen,
aus ihre ausgedehnten Gebiete und reichen Zfflssguellen
gäben Widerstand zu leisten versuchen werden . Es ver¬
steht sich deshalb von selbst , daß unsere große Aufbau¬
arbeit an einer neuen Weltordnunq vor ihrer Vollen¬
dung noch manche Schwierigkeiten überwinden muß.
Mir muffen uns erneut an diesem historischen Tag
Wort und Geilt des Dreierngktes zu einen machen und
den Entschluß soffen , im vollen gegenseiti 'gen Ve - trouen
mutiq und überzeugt diesen Krica siegreich zu Ende zu
kämufen und damit unser gemeinsames Ziel zu er¬
reichen.

* T
Auf Einladung der Dentich -Jtalienischen und der

Deutsch -Javanischen Geiell ' chast fand in Berlin eine
feierliche Kundgebung statt , auf der der Präsident der
Deutsch -Javaniscken Gesellschaft . Admiral z. V . Förster.
Kaiserlich -Javanischer Botschafter Osbima . in Vertre¬
tung des abwesenden Italienischen Botschafters Dino
Alfferi . Botsihaiter Graf Cosiato . nnd der Präsident
der Deutsch -Italienischen Gesellschaft , Staatssekretär
Neichssvortführer von Tschammer und Osten sprachen.

Ver Staatsakt sür Hans paffe
Neichsminister Vr. Soebbels würSigk Sie großen Verdienste des verstorbenen

Dresden,  11 . Dezember . Am Freitagmittag fand im
Dresdener Ausstellungspalast der feierlich « Staatsakt
für den verstorbenen Direktor der Staatlichen Gemälde¬
galerie in Dresden , Dr . Hans Posse , statt , bei dem im
Austrag des Führers Reichsminister Dr . Goebbels das
unsterbliche Werk des großen deutschen Gelehrten wür¬
digte und am Sarge des Verstorbenen den Kranz des
Führers niederlegte.

Als die Witwe des Verstorbenen , begleitet von Staats¬
minister Dr . Fritsch und Gaustabsaintsleiter Müller , iden
großen , würdig ausgeschmückten Saal betrat , wurde sie
von den Trauergästen ehrfurchtsvoll gegrüßt . An dem
Staatsakt nahm eine große Zahl von Ehrengästen teil:
unter ihnen als Vertreter des Reichsmarschalls General¬
leutnant Friedensburg , der Gauleiter und Reichsstatt¬
halter in Oberdonau , Eigruber . Dann sah man als Ver¬
treter des Reichsministers unld Chefs der Reichskanzlei
Lammcrs den Ministerialdirektor Dr . Meerwald , als
Vertreter des Leiters der Parteikanzlei Reichsleiter Bor¬
mann den Oberbefehls -Leiter Friedrichs , als Vertreter
des Reichsministers Seldte den Präsidenten des Landes¬
arbeitsamtes Sachsen , Dr . Möbius , als Vertreter des
Reichsarbeitsführers den Obergeneralarbeitsfiihrer von
Alten, ' sowie den Präsidenten des Reichsgerichtes Dr.
Bumke . Für den dienstlich verhinderten Reichsstatthalt .er
Gauleiter Martin Mutschmann , der dem Verstorbenen
ebenfalls einen Kranz gewidmet halte , war der sächsische
Innenminister Dr . Fritsch und als Vertreter der Wehr¬
macht General der Infanterie Schroth anwesend . Fer¬
ner sah man die führenden Persönlichkeiten aus Staat,
Partei und Wehrmacht , aus Kunst , Wissenschaft , Wirt¬
schaft, die Spitzen der Behörden und der Landeshaupt¬
stadt.

Als Reichsminister Dr . Eoebhels den Saal betrat,
grüßte er mit erhobener Rechten den Toten und sprach
dann den Familienangehörigen des Verstorbenen sein
herzlichstes Beileid aus . Nachdem die Ouvertüre zu Wag¬
ners „Parsisal " , ausgeführt von der Sächsischen Staats¬
kapelle unter Leitung van Staatskapellmeister Striegler
verklungen war , nahm Neichsminister Dr . Goebbels das
Wort zu seiner Gedenkrede.

Er siibcrbrachte die letzten Grütze deS Führers , machte sich
zum Sprecher all derer, die sich zu dieser Gedächtliiöstiinde in
Dresden versammelt hatten, um von dem großen Gelehrten,
dem Kunstkenner von Weltruf , dem leidenschaftlichenSammler
und der schöpierischenPersönlichkeit Abschied zu nehmen, der
die deutschen Kunststädte so viel zu verdanken hätten. Unsere
Kunstlvelt habe mit dem Heimgang von Dr. Hans Posie einen
Verlust erlitten , der unersetzlich sei; unsterblich ober bleibe
sei« geschichtlichesWerk. das mau nickt mehr aus der Ent¬
wicklung der deutschen Kunst wegdenken könne. Millionen
Kunstfreunden habe es durch Jqhre hindurch liefe Freude
und höchsteErhebung geschenktund werde es auch in Zukuntt
noch für Jahre und Jahrzehnte schenken.

Dr. Goebbels gab einen Abritz des Lebenslanfes des Ver¬
storbenen: er schilderte, wie er sich seinem Bern? von Jugend
an mit stärkster Leidenschaft ergeben und in ihm eine höhere
Mission im Sinne der Kunst gesehen habe. Er stellte die ent¬
scheidendenAbschnitte in seinem Schaffen dar; die Zeit, in der
er als Direktorialassistent von Wilhelm von Bade am llaffer-
Friebrich-Museiinl In Berlin tätig war . das Wirken für die
Dresdener Gemälde-Galerie und den Anstrag des Führers , ein«
umfassende Gemälde- und Kunstgalerie sür Linz. die Haupt¬
stadt des Gaues Oberdonall, auszubauen . Seine Tätigkeit habe

Dr. Hans Pofl« keineswegs , « einem weltabgewandten , tr- ck-,
neu Selehrtentyp werden lassen; er sei zugleich ein glühender
Patriot und sanatifcher Baterlandsfreund gewesen, der im
Weltkrieg von 1814 bis 1818 im Westen seinen Mann gestan¬
den habe. , „ _

Ganz besonders hoch sei zu werten, was Dr. Hans Posse an¬
gesichts des einsetzendenVerfalls der bildenden Künste sür die
Dresdener Galerie nach 1A18 getan hab«. Es hab« seiner Ge¬
lehrten- und Sammlernatur nicht so sehr daran gelegen, in
den polemischen Kamps um die sogenannte Moderne selbst ein-
zugreisen; sein Ziel sei vielmehr gewesen, das Werk, dein er
die besten Jahre seines Lebens gewidmet hatte und weiter
widmete, rein und unberührt in die neue Zelt hinübcrzufüh-
ren. Das sei eine Kulturtat ersten Ranges , die um so höher
geweitet werden müsse, als sie damals durch schlechtereBei¬
spiele in einer ganzen Reihe von anderen deutschen Städten
widerlegt zu werden schien.

Für die weitere Entwicklung des deutschen Kunstlebens sei
es dann von ausschlaggebender Bedeutung geworden, datz Dr.
Hans Posse kurz nach der Machtübernahme durch den Natio¬
nalsozialismus mit dem Führer zusammengetroffen sei. Denn
daraus , datz der Führer ihn kennen nnd schätzengelernt habe,
seien dann später die grotzen Aufträge entstanden, die der
Führer ihm unmittelbar erteilt und die Dr . Posse mit einer
Einfühlungsgabe und einem wissenschaftlichen Flcitz und
Sammeleifer ohnegleichen durchgeführt hab«.

Linz , das nach dem Willen des Führers eine Stadt glänzen¬
der Zukunft werden solle, habe Posie feierlich ein Betätigungs¬
feld gegeben, an dem sich sein Wissens chast!i«l>er Geist und sein
sougüsäier Sammebtser voll entfalten konnte . So habe er sei¬
nen Auftrag in einer seine bisherige Tätigkeit sogar noch weit
überragenden Weise erfüllen können . Bis zu seiner letzten
Stunde sei er unermüdlich am Wciterban tätig gewesen, und
man könne wohl sagen , daß er mit dieser Arbeit sein an Er¬
folgen so reiches Leben mit der glanzvollsten Leistung habe
krönen wollen . Tie Stadt Linz hab« «hn mit vollern Recht
zu ihrem Ehrenbürger ernannt , denn er habe sich in ihr ^ein
bleibendes Denkmal errichtet.

Zu einem Wohltäter aller kunstbegeisterten Menschen un¬
seres Volkes sei er aber vollends dadurch geworden, datz er
seine höchsten Fähigkeiten und Begabungen dank dem unein¬
geschränkten Vertrauen des Führers voll habe entfalten kön¬
nen. Der Gedanke, im unmittelbaren Austrage des Mannes
schaffen zu können, der Volk und Reich im Schicksalskampfe
der Nation führe, habe Dr. Hans Posse mit höchstem Glück
erfüllt. Für ihn und sein Werk, an das er aus der Tiefe feines
Fiihlsiis und Denkens geglaubt habe, habe er auf seinem Ge¬
biet edler Schönheit gearbeitet und mit Leidenschaft gesam¬
melt. In Zukunft lverde man seinen Namen mit Dankbarkeit
nennen, wenn man vor den weltberühmten Bildern stehe, die
er in seinem edlen Sammeleifer zur Freude des Volkes zu¬
sammentrug. Unsterblich bleibe sein Werk, das uns gehöre.

A!s Dr . Goebliels gegen Schluß seiner Anspoackceim Namen
des Führers dem Toten die letzten Grütze nachrief , legten zwei
Polnische Leiter den großen Kranz des Führers aus den Sarg
nieder . Nach der Beendigung der Aufpralls senkten sich die
Fahnen , und der Minister grützte noch einmal den Verstor¬
benen. Langsam verklang das Lieb vom Guten Kameraden;
die Lieder der Nation schloffen sich an . Tann wurden der
mit der Hakenkrenzfahne bedeckte Sarg sowie die Kränze und
das Orden -skiffen des Verstorbenen von einer Abordnung
Politischer Leiter und des NS .-Reichskriegerbnndes . während
der zweite Satz der siebenten Sinfonie von Beethoven erklang,
gns dem Saal getragen . Damit hatte der Staatsakt sein End«
gesunden.

Im Anschlich an das Staatsbegräbnis wurde der Sarg nach
dem Johannls -Friedhvf in Dresden -Tolkelvetz übergeführt , wo
im internen Kreis die Bestattung erfolgte.

Her italienische Welirmachksbor-chr
Rom,  11 . Dezember . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „ In der Cqrenaika
Spähtrnpptätigkeit und heftigere Lusttätigkeit . In leb¬
haften Lustkämpfen schössen deutsche Jäger acht Flug¬
zeuge ab , ein weiteres Flugzeug wurde von der Flak
abgeschossen . Im Gebiet von Tunis besetzten italienische
und deutsche Abteilungen in örtlichen Gefechten einige
Stellungen und sägten dem Feind den Verlust von
33 Panzern , einigen Panzerspähwagen , Antitank-
geschiitzen und Fahrzeugen zu . Die Achsenluftwasf « , die
im dem Kamps teilnahm , setzte eine beträchtliche An¬
zahl von Panzern in Brand nnd traf mit sichtbarem
Ersolg Straßen - und Eisenbahnknotenpunkte der feind¬
lichen Nachschublinien . Im Verlause eines Luftangriffes
auf einen unserer Flottenstützpunkte in Tunis zerstörte
die Flak eines deutschen Dampfers zwei Maschinen , ei«
drittes Flugzeug stürzte bei Lamprdusa , von der Jagd-
schutzbegleitüng eines Transportflugzeuges getroffen,
ins Meer . Die Opfer der Zivilbevölkerung während
des letzten feindlichen Luftangriffes auf Turin betragen
-7 Tote und 80 Verletzte . «

Neuer NitterkreuNrüger
Berlin,  11 . Dezember . Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Hans Bren -
del,  Kommandeur eines Grenadier - Regiments.

In Leipzig wurde nach einer Feier in der Krypta des
Völkerschlachtdenkmals der Ritterkreuzträger Oberst d.
R . Alexander Leschke,  Kommandeur eines motorisier¬
ten Grenadier - Regiments , der an den Folgen einer im
Felde zugezogenen Krankheit gestorben war, ' beigesetzt.

Der Ritterkreuzträger Haüptmann Ernst Wilhelm
Ihrig,  Gruppenkommandeur in einem Kampfgeschwa¬
der , kehrte von einem Feindflug an der Ostfront nicht
zurück.

Der in Wien geborene Ritterkreuzträger Oberleutnant
d . R . Franz Berger,  in einem Panzer - Grcnadier - Re-

giment , ist am 28 . November 1812 seinen schweren im
Kampf um Stalingrad erlittenen Verletzungen erlegen.

Vewützrung niedersiichsischeryonzoegrenadieee
Berlin , 1l . Dezember . Der deutsche Gegenangriff im

mittleren Abschnitt der Ostfront machte auch am 9. De¬
zember erneute Fortschritte . Der tief in das rückwärtige
Gebiet des Feindes einqedrungens Panzerkeil stieß
weiter vor . Niedersächsische  Panzergrenadiere
brachen den verzweifelten Widerstand der Bolschewtsten
und nahmen zahlreiche Ortschaften . Heftige Gegenstöße
des Feindes , die sich gegen die Flanken des Keiles rich¬
teten , brachen ergebnislos zusammen.

Sowjet -U-Vool oersenkke türkischen Motorsegler
Istanbul , 11 . Dezember . Wie die Zeitung „ Tan"

meidet , wurde der 170 BNT . große türkische Motorsegler
„Hitschipoglu " auf dem Weg von einem bulgarischen
Hafen nach Istanbul in der Nacht zum Mittwoch im
Bereich der türkischen Schwarzmecrküste von einem „un¬
bekannten " ll -Boot durch Geschützfeuer versenkt . Unter
der Mannschaft , die sich an Land retten konnte , sind
Verletzte zu verzeichnen.

Aufpasser Roosevelts in Indien . Wie Reuter aus Washing¬
ton meidet , hat Rovscvett in Indien einen „persönlichen Ver¬
treter " ernannt nnd zwar in der Person des früheren Bot¬
schafters William Philips . Damit hat Roosevelt nun auch in
Indien einen Aufpasser eingesetzt.

Der zusammengeschossene NSA .-Kreuzcr „Sän Francisco"
der bei den Salomonen im vergangenen Monat in einem See¬
gefecht von den Japanern schwer beschädigt wurde , ist jetzt zur
Reparatur in einem Haien der Westküste der NSA . einge¬
troffen.

Washingtoner PanamcrikaniSmus . Unter dem Vorwand.
das Vieh in Argentinien sei samt und sonders von der Manl-
crnd Klaccensenclcebefallen , verweigern die Vereinigten Staa¬
ten die Einsuhr argentinischen Fleisches.

Wirtschaft
Die vordringliche Leistungssteigerung

Berlin , 11 . Dezember . Auf einer Sitzung des Kroßen Beirats der
Reichsgruppe Industrie am 11. 12 . nahm der Reichskommissar für
die Preisbildung , Minister a . D . Dr . Fischboeck,  das Wort und
gab eine Uebersicht über die Preisbildung im Dienste der Leistungs¬
steigerung . Er führte u . a . aus , daß über allem die Leistungssteige¬
rung zu stehen habe . Leistungssteigerung und Währungsstabilitüi
schließen sich nicht aus ; beiden Zielen habe vielmehr die Preis¬
politik zu dienen . Zu der Frage der Preisüberwachung betonte der
Preiskommissar die Notwendigkeit , daß hier Männer der Wirt¬
schaft  in einem entsprechenden Umfang eingesetzt werden , und daß
weiter das gesamte Prüfungswesen ausgebaut  und ver¬
bessert werden wird.

Die Ausführungen des Leiters der Reichsgruppe Industrie . General-
direktor Wilhelm Zangen,  gingen von dem Erfordernis aus , daß
mit längerer Dauer des Krieges eine klare Preispolitik durch ein
verbreitertes und vertieftes F e st p r e i s s y st e m von großem
Nutzen werden wird . Er betonte ferner die selbstverständliche Pflu ' i
aller Betriebsführer , sich der Akkordberichtigungsarbeit
anzunehmen und so in ihren Unternehmen durchzuführen , daß die
Maßnahmen nicht nur dem einzelnen Arbeiter den gerechten
Lohn . auf den er vollen Anspruch  hat . zu sichern , sondern
um andererseits auch der staatspolitischen Verpflichtung zur vollen
Leistung nachzukommen . Hier ist der Selbstverantwortlichkeit des Be-
triebsführcrs ein großes Aufgabenfcld gesetzt , das er nun aus seiner
Verantwortlichkeit der Staatsführung gegenüber mit aller Kraft
und Intensität in engster Zusammenarbeit mit den entsprechenden
Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront , dem Treuhänder der Arbeit
und mit seiner eigenen Gefolgschaft wahrzunehmen qat.

Vremen-Vegesacker Lischerei-Kesellsthast
Kapitalberichttguug um IM Pzt . auf 2,4 Mill . RM.

Die Bremen -Vegcsacker Fischerei -Gesellschaft . Bremen - Grohn . be¬
richtigt ihr Grundkapital um 1.2 auf 2,4 Mill . RM und schlägt
auf vas berichtigte Kapital 2Vr Pzt . Dividende  vor ( i . V.

5 Pzt . auf ^1,3 Mill . RM ) . Die Hauptversammlung ist auf den

Afrikanische Frucht -Compagnie Sl-K , Hamburg . Laut Bericht für
1011 erfolgte die bekannte Kapttalberichtigung  auf N
Mill . RM zu Lasten der freien Rücklagen Diesen wurden ferner
1 Mill . NM für die Pauschsteuerrückstellung entnommen . Der Rest
der mit insgesamt 1,2 Mill . RM angesetzten Pauschsteuerrückstellung
stammt mit 0,2 Mill . NM aus dem Reingewinn . Die Tätigkeit der
Gesellschaft war die gleiche wie im Vorjahr . Nachrichten über den
Stand der Pflanzungen lagen nicht vor , infolgedessen wurden keine
Abschreibungen auf die in Kamerun liegenden Vermögenswerte vor¬
genommen . Die Beteiligungsgesellschaften setzten mit Ausnahme der
Bibundi A - G . ihren Geschäftsbetrieb erfolgreich fort und nahmen
eine neue Tätigkeit  auf . — Der Rohertrag erscheint mit
1,26 (0,82 ) Mill . RM . Andererseits erforderten Anlageabschreibungen
0,23 (0.24 ) . Sonstige Abschreibungen 0.01 (- ) Mill . NM . Einschließ¬
lich 490 036 (463 766 ) NM Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von
691 924 (764 636 ) RM . von dem die erwähnte Zuführung zur Pausch¬
steuerrückstellung bereits abgezogen ist . Der HV . am 14 12 . wird
vorgeschlagen , 2 Pzt . Dividende auf das berichtigte AK . (i . V.
6 Pzt . auf das alte AK .) zu verteilen und 306 324 NM vorzu¬
tragen.

Die Ungarisch -Schwedische Handels A -G gegründet . Mit einem
Stammkapital von 5 Mill . Pengö wurde die Ungarisch -Schwedische
Handels A -G gegründet . Das Unternehmen wird sich mit dem Kauf
und Verkauf von technischen und chemischen , Textil -, Holz - und

Stahlinduflrieartikeln bzw . mit der Herstellung der für diese Artikel
notwendigen Rohstoffe beschäftigen.

Dividendenvorschläge
Bavaria - und St . Pauli -Brauerei , Hamburg . 4 Pzt . auf 13 .6 Mill.

RM . (i . V . 6 Pzt . auf 9 Mill ) .
Hansa -Vranerer A - D , Lübeck , wieder 6 Pzt . auf 0,6 Mill . RM
Dessauer Werke für Zucker - und chemische Industrie A -G , Dessau,

wieder 5,6 Pzt . _ — ^

Die Lasten L Co . A - G . (Internationale Spedition , Schiffsbe¬
frachtung , Versicherung ) Hamburg , hat ihr Grundkapital gemäß
DAVO . um 900 000 NM auf 2.4 Mill . RM berichtigt.

Staatsrat von Staub gestorben . Staatsrat Dr . Emil Georg von
Stauß ist am 12 . Dezember in Berlin im 66 . Lebensjahr gestorben.
Emil Georg von Stauß wurde am -̂ 6. Oktober 1877 in Friedrichs-
thal in Württemberg geboren . Nach Beendigung seiner Lehrzeit bei
der Württembcrgischen Hofbank trat er 1898 in die Deutsche Bank
ein , wo er mit 28 Jahren an der Spitze der Petroleum -Unter¬
nehmungen des Institutes stand . Im Jahre 1915 trat von ^Stantz
als Nachfolger Helferichs in den Vorstand der Deutschen Bank ein
Seit 1930 gehörte er dem Reichstag an und wurde im Jahre 1931
dessen Vizepräsident . Ferner wurde er . zum preußischen Staatsrat
ernannt . Emil von Stauß war u . a . Stellvertretender Präsident der
Deutschen Akademie . Der Führer berief ihn in die Stiftung für die
Opfer der Arbeit und verlieh ihm anläßlich seines 66 . Geburtstages
die Goethe -Medaille.

flmtliche Berliner Bevisenkurst
Lombardzinssuß  Reichsbankdiskont
seit 8. Avril 1840: 4^ Pzt . seit 8. Avrit 1840: 8>/, Pzl.

1842
11 . De
Geld

.ember
Brie, ^ 1942

11 . Dezember
Geld ! Brie)

Aegyvten * 8 .88 8.91 Italien lS . 14 18 . 18
Atakanistan 18,79 18 .88 ifapan 8 .585 8 .587
'Argentinien 8 .588 8 .582 Kanada » 2 .888 2 .182
'Australien * 7 .812 7 .828 Kroatien 4 .885 5,885Belaien 38 .68 18 .84 Neuieeland » 7 .812 7 .828
Brasilien * 8 .138 8 . 182 Norweae» 58 .78 58 .88
Brit .-Jndlcn *74 . 18 74 .32 Portuaal 18 . 14 18 . 18
Bnlaarlen 3 .847 8 .853 Schwede» 58 .48 58 .58
Dänemark 52 . 15 62 .25 Schweiz 57 .89 58 .81
Enaland » 6 .88 8 .91 Serbien 4 .885 5 .885
Finnland 5 .8« 5 .87 Slowakei 8 .581 8 .888
Frankreich » 4 .885 5 .885 Spanien 28 .58 23 .88Griechenland 1.888 l .872 Südafrika « 8 .88 8 .91
Holland 132 .78 132 .78 Türkei l .978 1.882
Hran 14 .58 14 .81 llrnauav l . 188 l .281
Hßland 38 .42 38 .58 Ber Si v 2l. * 8.-1M 2 .582
Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 11 . 12 . wurden Neptun mit
unv . 204 umgesetzt . Ferner Hapag plus >/, Pzt . mit IN und Lloyd
plus mit N0v < sowie Hamburg -Süd plus ' /« Pzt mit 133 notiert.
Am Markt der Industriepapiere handelte man Bremer Wolle mit
146 ' / , nach gestern 147 '/«. Bremcn -Vegesackcr notierten 2 Pzt . höher
mit 152, Bremer Papier 1 Pzt . fester mit 140, Neis und Handels
dagegen , minus ' / - Pzt . mit 168.

Berliner Börse . Auch am 11 . 12 . lagen die Aktienmärkte ruhig
bei festem Unterton . Die Kursgestaltung ließ indessen eine ein¬
heitliche Linie vermissen . Nach wie vor bestimmten Strichnolierungru
und unveränderte Kurse das Börlenbild . Im Verlauf . lagen die
Aktienmärkte nahezu unverändert . Ber . Stahlwerke hielten sich auf
162,25 , während Farben den Besitzer mit 174 .6 nach vorüberg -luno
174 .26 wechselten . Gegen Ende des Verkehrs ergaben sich gegenüber
dem Verlauf keine wesentlichen Abweichungen.

ÜllLsre 8 porlmk !üimgen
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kjein ten fjoss au er Lefecht
Die Verletzung , die sich Eurrcpumeister Hein ten Hoff bei

dem Kamps« gegen Hvmvipa -llngarn anläßlich des Treiländer-
kampfcsffn Berlin an der linken Hand zuzog, hat sich dach als
ernster herausgestellt , atz man vorerst annehmen konnt«. Es
handelt sich um einen schlveren Bluterguß und eine Sehnen¬
zerrung . deren Ausheilung mehrere Wachen dauern N«ad.
Aus diesem Grunde mußte er für, die beiden Starts der Gau-
mailiischast am lö . und 1k. Dezember in Berlin eine Absage
erteilen . Weiter kommt auch der geplante Kamps gegen Klein-
hvldermnnli am 27. Dezember in Oldenburg dadurch in
Fortfall.

erfolgreicher Start Ver 5uftwaffen -SportIer
Mit Miinzenberg, Gorinck und Latz

Der erste Start der ersten Fußballmannschaft des erst vor
einigen Tagen aus der Taute gehobenen Lustwafsen -Sport-
vcreins Groß -.Hamburg war « m voller Erfolg . Die Soldaten
traten gegen Orpo Hamburg mit einer Bombenmannschaft an,
die mit Miinzenberg , Eornick und Lotz (äffe Werder Llremcn)
sowie dem heimischen Spitzeliansgebot mit Miller u , a. gut
bekannte Namen auswies . So bedeutet es auch keine Nebcr-
raschling , wenn das erste Tressen in der Derciiisgeschichte niit
einem klaren Kct-Sieg endete, nachdem mit 3;0 sür die LsVer
bereits die Seiten gewechselt wurden . Im übrigen stehen tie
drei genannten Bremer Soldaten Wender weiter zur Ber-
iügilng.

Schinkel 04 erhielt kampflos die Punkte
Einen bösen, nicht wiedergutzumachenden Schnitzer ertaub¬

ten sich am Vvrsonntag die VsBe.r aus Oldenburg , als sie
nicht gegen Schinkel V4 antraten . Gaiifachwart Jhler hat
Schinkel 04 beide Punkte mit einem Torverhältnis Ö;v zuge¬
sprochen. Dmilit verschenkten die Oldenbürger zwei Punkte,
die eventuell noch gereicht hätten , um den Verbleib in der
Gauklaffc für ein loeiteres Jahr zu sichern.

veutschlands Mannschaft für preßburg
Die deutsche Eishockehmannschaft . die am Sonnabend , dem

10 Dezember, in Preßburg ihren 1W. Länderkamps austrägt,
tonnt « setzt endlich namhaft gemacht werden . Es fallen spie¬
len : Egginger (Riesserseel. Jönccke (BSC .). Wild sNieffersec),
Feistriycr (Mannheim ). Nowak (Rotweiß ) Schibiikat (Rot-
loeiß). Trailtiiiann (Notlmisft . Kögl (Rirssersce), Lang Riesser-
sec). Tie Absahrt erfolgt am Montag.

ilbungswarte - Schulung bei 6dZ.
In den nun zum Abschluß gelangenden Ausbildung -Slehr-

gongcn di« unter der Leitung des KreiSspportlvartes Pg
Mumme und der Kreisbeau st ragten für Franensport Frau
Kofpuhl standen , haben 65 Männer und Frauen teilgcnom-

t men . Der sich stets trotz des Krieges weiterenüv -ickelnde B«-

semogekrSndnMe
Mitz Eleanor schwatztaus der Schule

br . Berlin,  11 . Dezember . Die „ Time " teilt mit
baß bisher 38V1 Schisse , davon 282 » der mit uns im
Kriege stehenden Staaten , versenkt worden und dos,
mit ihnen 83154 Seeleute aller Nationen ums Leben
gekommen sind . Eine Durchschnittszisser von 7088 BNT
wie sie bei der erwähnten sriiheren Gelegenheit von
amerikanischer Seite der Berechnung zugrunde gelegt
wurde , darf wohl als einigermaßen zutresscnd ange¬
nommen werden . Wenn man von den amtlichen deut¬
schen Monatsberichten in den letzten Monaten ausgeht
so ergibt sich ebenfalls eine Durchschnittstonnage von
annähernd 7888 BRT . Im Juli stieg sie sogar aus
8325 BRT . Wenn man also mit einem hohen Grad
von Sicherheit aus dieser Zahl aufbaut , so bedeutet das
jetzt vorliegende amerikanische Eingeständnis eine Ver¬
minderung der unseren Gegnern zur Versiigung stehen¬
den Welttonnags um rund 27 Millionen BRT . Das iß
genau das gleiche , eher noch etwas mehr , als das , was
sich aus einer Addition der von Deutschland , Italic»
und Japan bisher veröffentlichten Ziffern des Er¬
folges im Kamps gegen den feindlichen Schiffsraum er-
gibt . Beweiskräftiger kann die Zuverlässigkeit der amt-
lichen Feststellungen aus unserer Seite überhaupt nicht
mehr unterstrichen werden.

Einhellig geht heute das Urteil des neutralen An¬
lande -- ferner dahin , datz die Versenkungsziffern
Neubaumöglichkeiten der Gegner erheblich übersteige
Daß auch das weitestgehende Geständnis im Feindlagex
immer noch hinter der Wirklichkeit zurückbleibt . dM,
hat uns gerade wieder Frau Roosevelt einen Bcnniz
erbracht , indem sie gegenüber dem Bürgermeister einer
Stadt an der amerikanischen Westküste zugab , daß bei
Pearl Harbour nicht nur fünf , sondern sogar sechs
Schlachtschiffe vernichtet worden seien und daß die
Katastrophe sich noch schlimmer darstelle , als es Herr
Knox jetzt eingestanden habe . Es kommt alles einmal
aus Licht der Sonne . Die amerikanische Oefferfflichkeit
weiß jetzt , daß auch die amtlichen deutschen Meldungen
über die Versenkung von Handelsschiffen noch nicht das
ganze Ausmaß der gegnerischen Verluste umreißen.

flebeitstasunsderNeichsoerteidssungskommifjore
Berlin , 11 . Dezember . Unter der Leitung des General¬

bevollmächtigten für die Reichsverwaltung und Reichs¬
ministers des Innern Dr . Frick , und in Anwesenheit
des Leiters der Parteikanzlei Vormann . des Chefs des
Oberkommandos der Wehrmacht , Generalseldmarschall
Keitel , hat am Freitag eine Arbeitstagung der Reichs-
verteidigungskommiffare , über die Probleme der zivilen
Reichsverteidigungsorganisation stattgefunden . Die An¬
gelegenheiten der zivilen Reichsverteidigung , sind vor
kurzem durch eine Verordnung über die Reichsver¬
teidigungskommissare und die Vereinheitlichung der
Wirtschaftsverwaltung neugeordnet worden . Nunmehr
sind sämtliche Gauleiter Reichsverteidigungskommissare
geworden . Dementsprechend mußten die räumlichen Be¬
reiche der RV .-Kommissare auf die Parteigaue ausge¬
richtet werden . Bisher erstreckten sich die Bezirke der
RV .-Kommissare und einzelner Kriegswirtschaftsver-
waltungen jeweils aus einen Wehrkreis . Ab 1. Dezember
d. I . bildet nunmehr jeder Parteigau einen RB .-Be-
zirk . Die Bezirke der Wirtschaftsverwaltungen werden,
soweit dies noch nicht geschehen ist , allmählich auf die
RV .-Bezirke in der Weiss abgestimmt , daß auch für sie
grundsätzlich der Parteiga » die territoriale Grundlage
bildet . Allerdings werden kleinere Gaue zu Wirtschaits-
bezirken zusammengefaßt . Inhaltlich hat sich an den
Aufgaben der RV .-Kommissare , denen die einheitliche,
zusammenfassende und .übergeordnete Lenkung der
zivilen Reichsverteidigung jeweils in ihrem Gau ob¬
liegt , nichts geändert.

Japanischer Luftanariff aus tßittagong
Berlin , 11 . Dezember . Die indische Hafenstadt Thit-

togong am Golf von Bengalen war am 10. Dezember
Ziel eines japanischen Bombenangriffes . Ein stärkerer
Verband japanischer Kampfflugzeuge , von zahlreichen
Jägern begleitet , erschien gegen 14 Uhr über dgp Ciadt
und griff im Tiefflug die Hafenankagen an , wo großer
Schaden in den Lagerhallen entstand . Kroße Mengen
Reis , Jute , Gummi und Tee , die zur Versorgung der
britischen Truppen dienen sollten , fielen den Flammen
zum Opfer . Am Unterlauf des Karnapuli -Flusses wur¬
den zwei große Oelbehälter vernichtet . Die japanischen
Flugzeuge griffen dann Schiffsziele vor der Einmün¬
dung des Karnapuli -Flusses in den Golf von ' Bengalen
an und versenkten drei Frachtdampfer von zusammen
12 600 BRT ., ein viertes Schiff brannte aus.
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Rechenschaftsbericht über die Arbeit des Kcneralgoiiberne-
ments . Aus einem Jahresschlußappcll aller deutschen Hoheits-
trägcr des Generalgorivernements in Kvakau , der mit einer
Regierungssitzung verbunden war . gab Generalgouverncnr
Reichsminister Dr . Frank einen ' Rechenschaftsbericht über die
Arbeit des Generalgouvernements im vergangenen Jabre und
wies die Arbeit dieses Landes auch weiterhin in die Richtung
unermüdlicher Bemühungen im Dienste für Führer und Reich.

Der Beveridge -Plan — ein privates Elaborat . Nachdem die
cngliscl)« Presse in den leisten Wochen mit der Aupreisucw. des
sogenannten ..Bevevidge-Planes " das Erwgchen des „Sozialen
Gewissens" in England als ein« Großtat gepriesen hatte , muß
jetzt der Verkäster des samosen Planes . Sir William Beveridg«,
persönlich etwas kleinlaut erklären , daß es sich bei dem ganzen
Plan um eine höchst private Ausarbeitung seines Autors
bandelt , die der Regierung weder im Prinzip noch in ihren'
Einzelheiten ausgezwiingen werden könnte.
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triebssport braucht ein« große Anzahl befähigter llebungs-
walte . Es ist darum zu begrüßen , daß sich. trotz der sich
immer höher auftürmenden Schwierigkeiten und langen Ar¬
beitszeiten genügend Männer und Frauen koden die sich
mit Begeisterung dieser Ausgabe widmen . Die Lchrgangstäiig-
kcit wird darum auch rm kommenden Jahre unvermindert
lortgesctzt. Zu Beginn des neuen Jahres sind folgende Lehr¬
gänge rvorgesehen. Je ein Grnndschnlungslehrgang sür
llebungswari -Anwärtcr und llebungswarst -Anwürlerinnen.
Ein AuSbildungslehrgang sür Leiter des Sportes der beruis-
tütigen Jugend.
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Erfolgreiche kgmnastikgruppe
Die erst kürzlich in Paris Nuüleude. unter der Leitung der

Gymnastiklehrerin Fräulein Jrmgard Lang stehende Kreis-
spvrtgruppc der Frauen hatte wiederum irr Köln « r einer
größeren Veranstaltung einen starken Ersolg zu verzeichnen
Die etwa 48 Mädel starke Gruppe , die irr ghmnost !sch-iän-
zerissizer Arbeit Hervorragendes leistet soll nccn bedeutend er-
wciitert und verstärkt werden Die llebungssinnden finden
jeden Dienstag in der Zeit von 1? bis 18.38 llhr in der Turn¬
halle der Schule , Kl. Helle, statt . Lrauen und Mädel inr
Alter von 13 bis 38 Jahren , die sich dieser Gruppe anschlie¬
ßen möchten, melden sich bciip Sportamt KdF ., Wibhelm-
Tecker-Hans Zimmer 382.

Neue kurje für Versetzrien-Neichssportabzeichen

IN

Der Reichssporbiührer hat init Zustimmung des FichrerS
eine besondere Klasse des R«>chslpvrtal >zeüt)ei>s sür Verwundete
und körperbchinderte Männer geschaffen. Um nun diesen
Männern Gelegenheit zu geben diese Auszeichnung zu erhal¬
ten . sind vom Sportamt KdF . Borbcreitungskurse geplant , die
mit Beginn des neuen Jahres bei genügender Beteiligung
ihren Ansang nehmen sollen. Die Leitung liegt in den Hän¬
den von staatl . anerkannten Sportlehrern unter Hinzuziehung
noic Sportärzten . Interessenten wollen sich in der Dienststelle
des Sportamtes , Willcelm-Dccker-Hans , Zimmer 382, melden.
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MannschastsweNurnen
sür TNLdel-Sportdienstgruppen
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Auch für diesen Winter sind wieder MannschastloebtkSmpse
im Turnen sür Spvrtdienstgriippon des BDM nnd der IM.
ausgeschrieben . Gcbietsfachwartin Trete Ncinecke wird am
Sonntag mit den Leiterinnen der Sportkrenstgrnppen in den
NTRL .-Vereinen einen Lehrgang zur Vorbereitung dieser
Kämpfe abhalten , der um 18 Uhr in der Turnhalle der Schule
an der Hclgolander Straße beginnt.

i -l
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Der bekannte Münchener Epitzcnturncr Jnno Ttangl , der
zur dcntsck̂ n Spitp -nklasse zählt , ist nach Hamburg versetztworden.
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Überraschungen in der wurtenforschung
Schuttes Lehre von der küstensenkung bestätigt — vorgeschichtliche Zünde im Sau wefer -kms

SciiÄ>sm dar ostfrrssische Altsrtnmsfovscher Torgast in
" "? iidr Jahron des vobi-gsn Jachphnnde -rts auf die

Bcdeutinng der Erfopschnn » der Wnrlen für di« Ge¬
schichtswissenschaft hungewieissn hat , ist es um dieses Auf'
gabengemet nicht mehr still geworden . Vor allem beschäf¬
tigt die Frage dar Küste -ruheibnng und Küstensenkung die
lr„ !' riemjarschcr . Gerade in den letzten Jahren ist die
Wisienichast auf diesem Gebiete zu einer Fülle neauer

.gelangt , insdesonldere dank der Gründung
der Wurtenforschungsstelle am Landesmnsenm Hanno¬
ver , durch dr« ein « umfassenlde plaixmäßige Forschungs-
avdeit erinoglicht wurde . In dem von dem Leiter dieser
stelle . Dr . W . Haarnagel,  in der Verlagsbuch¬
handlung August Lax , Hildesheim , herausgegebenen
'fchA^ rr Band der ..Probleme der Kiistenforschnng im
südlichen Nordseegebiet " wird eine Reihe neuer For-
lchungsergebnisse veröffentlicht . Sie weiten die bisherigen
Erkenntnisse bedeutend und zeigen auch mannigfache
neue Gesichtspunkte aus.

Dr . W . Haarnagel berichtet hier auch über die Unter-
suchungen auf der Observatoriumswurt im Raum von
Wilhelm shaven  und auf der Wurt Hessens . Die
Observatoriumswurt steht seit 1926 im Mittelpunkt
der Wurtenforschung . Sie ist vor allem von dem ver¬
dienten Alluvialgeologen Dr . h. c. Schütte als ein
Zeuge seiner Lehre von der Küstensenkung herangezogen
worden . Schütte war der Auffassung , daß die Küsten¬
senkung und der Eczeitcnstrom die Marsch entstehen
ließen . Die Senkung begann bereits 7000 vor der Zeit¬
rechnung und dauert bis in die Gegenwart an , sie
war allerdings von mehreren Küstenhebungen unter¬
brochen . bei denen sich Moore  bildeten . So konnte
Schütte auch durch Bohrungen drei derartige Moor-
horizonte feststellen . Noch während der Moorbildung
wanderten Menschen in die gehobene Marsch . Das aber¬
malige Vordringen des Meeres zwang die Bewohner
zur Aufgabe ihrer Wohnsitze oder zur künstlichen Er¬
höhung derselben.

Als im Jahre 1038 die Arbeitsgemeinschaft für
Marschen - und Wurtenforschung erfuhr , daß mehrere
Wurtcn bei Wi 'lhslinshaven abgetragen werden sollten,

wozu auch die Observatoriumswurt und die Wurt
Hegens gehörten , leitete sie unverzüglich eine umfang¬
reiche wissenschaftliche Untersuchung dieser alten Wohn-
stätten der Marschenhcwohner ein . Sie erforderte
übrigens die Verlegung der Provinzial-
stelle für Wurtenforschung nach Wil-
helmshaven.  Rund 200 Bohrungen sind inzwischen
an den genannten Wurten durchgeführt worden . Sie
haben , wie Dr . Haarnagel hervorhebt , zu ganz uner¬
warteten  Ergebnissen geführt , so kannte festgestellt
werden , daß die Observatoriumswurt . ursprünglich eine
Flachsiedlung im Laufe von 1'/- Jahrtausenden durch
Austragung von Klei - und Mistschichten bis zu einer
Höhe von 1,50 Meter wuchs . Sechs Hauptauf¬
trag sperioden  konnten unterschieden werden . In
den unteren Schichten befand sich noch völlig unzersetzter
Mist , der sich also viele Jahrhunderte unverändert er¬
halte « hat . Auch mancherlei Gerät«  aus dem Mittel-
alter sind gefunden worden.

Bedeutungsvolle Ergebnisse zeitigte auch die Unter¬
suchung der 'Wurt Hessens . die zu Beginn des Jahres
1939 «ansetzte . Hier wurden fünf  größere Auftmgs-
perioden nachgewiesen . Neben mächtigen Mtstschichten
kam man auch vorgeschichtlicher Keramik und Gebrauchs¬
gegenständen auf die Spur , Ferner wurden Lederrest « .
Stoffaser -n . Pferde - und Kuhhaa -re usw . gefunden . Durch
diese Funde wurden nicht nur mannigfache vorgeschicht¬
liche Fragen beantwortet , sondern auch Fragen des geo¬
logischen Aufbaues im Bereiche der Wurt . Die Besied¬
lung der Wurt Hessens ist nach dem geologischen Be¬
fund erst weit nach dem achten Jahrhundert
erfolgt : die vorgeschichtlichen Scherben aber weisen da¬
raufhin . daß die ersten Bewohner schon auf einer nie¬
drigen Wurt gewohnt haben müßen . Eindeutig konnte
der Beweis erbracht werden , daß nach der Moorbildung
eine lleberflutung stattfand . — Die Lehre von . der
Kllstenhebung und Küstensenkung hat sich durch diese
Untersuchung bestätigt : es hat sich indessen gezeigt , daß
die Hebung 3 und Senkung 1 nicht so groß gewesen sind.
wie sie von Dr . Schütte und Dr . Krüger angegeben
wurde.

§alkenfang im Bremer Herzogtum
Bremen,  12 . Dezember.

Den wenigsten wird heute bekannt sein , daß vor rund
M Jahren im feinerzettigen Herzogtum Bremen der
aalkenfang in hoher Blüte stand . Ehronisten berichten
uns beispielsweise aus dem Jahre 1706, daß sich zu die¬
ser Zeit ein aus Hollavd stammender Falkenjäger im
Herzogtum Bremen einsund und hier auf 'die Falkenjagd

allgemeinen traf der Falkenjägcr meist um Mitte
August ein und blieb im HerMtum Bremen bis zum
November, ja , wenn es das Wetter erlaubte , bis zu
Weihnachten.  Die Hütte zum Falkenfang schlug er
»eis in der Nähe desHiemensees  auf , der im Amte
Mrkcsa liegt . Selbstverständlich war der Falkenfang
..cht in einem Jahre wie im andern . Doch wenn es dem
lelkcnjäger gelang , auch nur etwa sechs oder sieben
Fallen zu fangen , so war er für seine Arbeit hinreichend
entschädigt : denn die Tiere , die nun vom Falkenjäger
abgerichtet  wurden , brachte er nach Frankreich , wo
ihm pro Stück bis 600 Gulden gezahlt wurden . Man
kann verstehen , daß der Falkenjäger von großem Glück
begünstigt wurde , wenn ihm einmal ein größerer Fang
gelang . Beispielsweise konnte er im Jahre 1765 drei¬
zehn Falken jagen , darunter einen weißen . Das,waren
7800 Eulden Verdienst in knapp einem halben Jahre , für
damalige Zeiten eine schöne Summe -. Gewiß muß man
in Betracht ziehen , daß auch die Ablichtung der Falken
Zeit in Anspruch nahm : wenn man aber die Verdienste
anderer Berufe als Vergleich heranzieht , so läßt sich
sagen, daß der Falkenfang ein ganz einträgliches
Gewerbe darstellte.

kin seltenes Zusammentreffen
Wie wir am Donnerstag berichteten, ' kehrten die

Bremer Landjahrmäoel aus dem Lager
Buchhol .z in Schlesien nach achtmonatigem Einsatz in
die Heimat zurück . Von dieser Heimfahrt wind uns nach¬
träglich noch etn kleines Erlebnis mitgeteilt : Auf der
Rückfahrt mußten die Mädel in Berlin umsteigen . In
den nach Bremen weiterfahrenden Schnellzug stiegen
auch einige Fronturlauber mit ein . unter ihnen ein
Bremer , der ' bald mit den Mädeln ins Gespräch kam.
Als er erfuhr , daß sie in Buchholz «angesetzt waren,
sagte er den Namen seiner Tochter , die er auch dort
wüßte . Man kann sich seine Freude vorstellen , als er
hörte , daß seine Tochter sich im gleichen Zuge befände.
Es gab bald ein Wiedersehen , an dem alle Mitreisenden
ihre Freude hatten . Bater und Tochter unterhielten
sich. und im Laufe des Gesprächs erwähnte der Vater,
daß er auch gerne seinen Sohn wiedergesehen hätte , der
ebenfalls als Soldat an der Front steht . In Bremen
angekommen , wollte die Mutter ihr tüchtiges Töchter-
lein abholen . Wie erstaunte sie, als sie auch ihren Mann
in die Arme schließen konnte ! Aber bei unseren Heim¬
kehrern war die Freude noch größer , denn auch der
Sohn war inzwischen auf Urlaub gekommen und konni«
nun unverhofft seinen Bater und seine Schwester be¬
grüßen . Hier hatte das Schicksal mit gütiger Hand ein
seltenes Zusammentreffen von vier in aller Welt ver¬
teilten Menschen herbeigeführt . 152

Tressen ehemaliger Landjahrmiidel . Im Anschluß an
den Elternabend der diesjährigen Landjahrmädel am
Sonntag um 15 Uhr in der Schule an der Karlstraße
treffen sich alle ehemaligen LaNdjahrmüdel im Restau¬
rant August Bohne . Admiralstraße . Ecke Herbst -straße , zu
ein paar Hohen Erinnerungsstunden.

Die Lebensmittel - und Reisemarken verfallen . Es
wird nochmals darauf hingewiesen , daß di « Lebens --
mittelmarken am 3l . 12. 1012 und die seither gültigen
Reise - und ' Eaststättenmarken am lO. Januar 1013 ver¬
fallen . Seit 16. 11. 1012 werden bereits die neuen Le¬
bensmittel - und Reisemarken ausgegeben , die sich neben
einer anderen Druckgestaltunq dadurch von den alten
Marken unterscheiden , daß als Bersallszeitpunkt der
SO. September 1913 angegeben worden ist . Di « Kar-
tenausgabe st eilen  sind nicht berechtigt , die alten
am obengenannten Zeitpunkt verfallenen Marken gegen
die neuen Marken umzutauschen.

tnn NW-RM .-Gcwinne der Rcichslottcrir . In der dritten
Klage der 8. deutsrl>cn ReichSlotterie sie!?» je drei Gewinne
zu je 100 000 RM . a-uf die Nummer 61030 und zu je 50 000
Reichsmark auf die Nummer 8 000.

Der Rundfunk am Sonnabend
RkichSProgramm : 16 bis i8 llhr Bunter Samstag -Nachmit-

iag: Liier Operette Jetm u. a . 18 bis 1815 libr politüche
Härszeue. 18.30 bis 10 Uhr der sicitspieaet >020 bis SO llhr
Frrmtberichte und politische Sendung . 20 15 bis 21. llhr das
deutsche Tanz - nnd llntcrhaltunasorelzcster unter Franz Erothe
und Georg Saenhschct . 21 bis 22 llhr dick lustige Stunde zum
Wochenende 22.20 bis 22 30 llhr Sportnachrichten.

Teutschlandscnder : 17 10 bis 18.30 llhr von Schubert lbs
Riäzard Strauß . 20.15 bis 21 15 llhr aus klassischen Operet¬
ten. 21.15 bis 22 llhr unterhaltsame Kunst von Weber bis
Suppe . ' '

Es wird verdunkelt
von Sonnabend 1K Uhr bis Sonntag 8 Uhr

Mondaufgang 11.51 Uhr . Monduntergang 21.15 Uhr

Nachrichlenlielferinnen des Heeres
Das Heer stellt laufend weibliche Arbeitskräfte als

Nachrichtenihelfcrinnen ein . Für die Einstellung als
Nachrichtenhelferin des Heeres gelten nachfolgende Be¬
stimmungen : Sofort  eingestellt werden Bewerberin¬
nen , die noch nicht im Besitze eines Arbeitsbuches sind —
oder ein vom Arbeitsamt geschlossenes Arbeitsbuch
haben . Die Bewerberinnen müssen mindestens 16 und
höchstens 32 Jahre alt sein . Besondere . Vorkenntuisse
sind nicht erforderlich.

Die Ausbildung erfolgt als Fernsprecherin , Forn-
schreiberin oder als Funkerin im Reichsgebiet , der Ein¬
satz außer im Reichsgebiet vordringlich , in den besetzten
Gebieten oder Gebieten befreundeter Staaten in militä¬
risch geschlossenen Einheiten . Neben freier Verpflegung,
freier Unterkunft , freier Heilfllrsorge , freien Urlaubs¬
reifen und freier DienstbsUeidung erhält die Rachrich-
tenhelferin des Heeres ein kürzungssreies monatliches
Entgelt in Form eines Wehvsoldes . Familienunterha .lts-
pflichtige erhalten außerdem Familienunterhalt.

Bewerbungen von im Haushalt , in der Landwirtschaft,
in wehrwirtschaftlich wichtigen und Rllstungsbetrieben
Beschäftigten sind zwecklos , da die Bewerberinnen vom
zuständigen Arbeitsamt nicht freigegeben werden können.
Einzelheiten können bei der Werbestelle für Nachrichten¬
helferinnen des Heeres beim Kommandeur der Nachrich-
tentruppe X . Hamburg 36 . Welckerstr . 9 ( gegenüber der
Staatsoper ) . Tel . 311115, - täglich in der Zeit von 9 bis

-12 Uhr erfragt werden . Hier sind auch Bewerbungen un¬
ter Hinzufügung eines selbstgeschriebenen Lobenslaufes
einzureichen.

. Übungsschießen der Zink
Am heutigen Sonnabend von 12 bis - 15 llhr findet im

Raume Autobahn (Blockland) — Wummenfiede — Ostcrholz-
Scharmbeck — Pen -n(gbüttct — Stroh « — Teuielsmvor — See¬
hausen — Wörpedorf — Eickedors — Fatkenberg — Lilicntlia -l
— Autobahn (Blockland ! cdn Uebnngsschießen der Flak statt.
11m eine Gefährdung durch Flaksplittcr oder vereinzelt mög¬
liche Blindgänger zu vermeiden , wird die Bevölkerung inner¬
halb der gefährdeten Räume hiermit aufgefordert , sich luit-
stbuhmäßig zu verhalten . Adgeworsene Schleppseile der Schieß-
sch-dben und Blindgänger nicht berühren sondern der näch¬
sten militärischen oder Polizei -Dienststelle melden ! Aus Ab-
sperrungsmaßnahmen and Dcrkehrsumleitungen achten!

Bewirtschaftung von orthopädischen Halb - und Fertigwaren.
Der Üleichsbeanftragte für st,mmechan!sä>e und optische Er¬
zeugnisse hat im RA Nr . 286 voni 5. 12 eine Anordnung
erlassen, die u . a die -Herstellung einer Reihe von fertigen
und h'albsertjgen orthopädiselzen Paßteilen verbietet . Dieses
Verbot ulnsaßt mit wenigen Ausnahmen auch die Herstellung
von Ersatzteilen Die Ausführung von Instandsetzungen ist
in jedem Falle zulässig Für die Herstellung gewisser Bolzen
und Schranbcn Iverden bestimmte Formen und Abmessungen
vorgeschrieben. Traggurtband darf nur in einer Breite von
25 und 15 Millimeter . F-edcrzugg-ummiband nur in einer Breite
von 25 Millimeter verwandt vierdeii . Die Anordnung regelt
ferner die Herstellung von Bandagen.

00. Geburtstag . Ihren 00. Geburtstag schert morgen in
Lsterholz -Scharmbeck. Ortstchl Westerheck die Lehrerwitwe
Emilie Quast  in kürpcrlulier mnd geistiger Frische. Auch wir
wünschen der Jubilarin noch viel« frohe Jahre!

ZurückgewieseneBerufung
lieber einen nicht alltäglichen Fall von Urkundenfäl¬

schung  hatte unter dem Vorsitz von Langerichtsdirektoc
Ellcvmann die Strafkammer II des Landgerichts Bre-
m e n als Berufungsinstanz zu urteilen . Die Angeklagte W. ist
wegen Urkundenfälschung in Tateinheit mit Verbrechen nach
der Kriegswirtschastsvc -rordnung vom Amtsgericht Bremen zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden . Gegen das Strat-
maß hat die Angeklagte Berusung eingelegt.

Wie in der Bewcisaninahme festgestellt wird . ist sie Inhabe¬
rin eines Brotladens , für den sie die Ware von zwei Bäckern
bezieht. Das Zuteilungsveriahrcn geht dermaßen vor sich. daß
die Angeklagte die Brotmarken , die sie von ihren Kunden er¬
hält , an das Ernährungsamt abliefert . Tieics gibt ihr daist!
entsprechende Bezugscheine, sstr die sie von ihren Broilü -ieran-
ten die Ware erhält Alles ging gut und regelmäßig , .bis die
Angeklagte das Unglück hatte , daß ihr Laden durch eine Flie¬
gerbombe schwer beschädigt wurde . Erst im September konnte
ste ihr Eeschäsi wieder ausmachen : und nun stellte sich ein
Manko an Brotmarken heraus . Einen Teil von ' ihnen hat sie
versehentlich mit altem Papier verbrannt : im übrigen ist sie
offenbar bcstohlen worden , da die Klingel des Ladens feit drm
Bombenschaden nicht mehr funktioniert . Das Manko hat alio.
wie der Vorsitzende stststellt. unmittelbar mit dem Bomben¬
schaden nichts zu tun . Indessen ließ die Angeklagte sich verlei¬
ten . Bezugscheine derartig zu stilschen. daß sie st'ir 1000 Kilo¬
gramm Mehl mehr Bezugscheine erhielt , als ihr zustanden
Das entspricht der Menge , die 150 Verbraucher in einer Ju-
teilnngspcriode erhalten . Es liegt angesichts dieser Menge- nun
nicht nur Urkundenfälschung , sondern auch Verbrechen nach
der KriegswirkschaitSvernodnung vor Wie der Staalsanwalt
hervorhebt , sind der Angeklagten bereits vom Amtsgericht - bei
der Strafzumessung weitgehend mild -rnd« Umstände zugebi!
ligt worden ; es liegt daher nach seiner Meinung kein Grund
vor , die Strafe noch weiter herabzusetzen. Das Gericht schließ!
sich dieser Austastung an . weist die Berusung zurück und be¬
stätigt das Urteil der ersten Instanz.

Wann wird die Wehrstcucr zurückgezahlt ? Die ganze  seil
Beginn der Wehrstcuerpsticht gezahlte Wchrfteuer ist zu er¬
statten l . wenn der Wchrstencrpstichtige einschl eines etwa
im Frieden abgeleisteten Wehrdienstes insgesamt mindestens
zwei Jahre Wehrdienst geleistet hat . 2. Wenn er während
der Ableistung des Wehrdienstes eine W-chrdienstbcschädigung
erleidet , die ihn znm Wehrdienst untauglich macht, 3 Wenn
er während der Ableistung von Wehrdienst gekästen oder sonst
gestorben ist. Die gezahlte Wchrfteuer ist in begrenztem
Umiang  zu erstatten , i wenn der Wehrstenervilichtiae
einschl einer im Frieden abgeleisteten Dienstzeit weniger als
zwei Jahre , aber mehr als drei Monate Wehrdienst geleistet
hat, . 2 wenn er nicht mehr als drei Monate GO Tage ! Wehr¬
dienst geleistet hat . aber durch feindliche Maffencinwirkung in
einer nicht zur Untaugllchkeit führenden Meise verwundet oder
beschädigt oder wenn er bei Ableistung von Wehrdienst mit
dem Eisernen Kreuz oder mit dem Kriegsvcrdicnstkrenz ausge¬
zeichnet worden ist. Die Erstattung wird in allen Fällen nur
auf Antrag  vorgenommen . Nntragdercchtigt ist grund¬
sätzlich der Wehrstencrpilichtige selbst. Wenn er gestorben oder
gekästen ist. treten an seine Stelle seine Erben , in der Regel
also die Eltern oder die Eheiraii.

Füllgut gegen leere Flaschen im ambulanten Gewerbe. Durch
Erlaß des Preiskvmmissars vom 21- 11 1012 (II 40 — l7 060/2
Mitt - Bl . I S . 738'! ist nun auch den Mitgliedern der Wirt-
schastsgruppe Ambulantes Gewerbe gestattet worden , die Lie¬
ferung von Füllgütern in Flaschen von der Rückgabe einer
gleichen Anzahl leerer Flaschen abhängig zu machen. Im
übrigen dürfen die Zahlungs - und Lieferungsbedingungen
nicht verschlechtert werden . Das ambulante Gewerbe soll alles
daransetzen, um Härten gegenüber solchen Verbrauchern zu
vermeiden , bei denen der Besitz leerer Flaschen nicht voraus¬
gesetzt werden kann . Andernfalls müsse der Prciskommissar
einen Widerruf seiner Ausnnhmegenehmigung erwägen.

Sünlotsr AN ULQN . . .

Llle ttvedls
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(37 . Fortsetzung)

iren Wochen voll Harmonie gewesen , und Ewcn,
Geschwister gehabt hatte , schloß sich um io mehr
in . Ute war ihr zur Schwester geworden . Immer
saßen sie zusammen in langen Gesprächen über
(enges Leben , bis es wie ein gern gelesenes
>r ihnen lag.
!ana in der Gerichtsverhandlung zu einer mehr-

Gefängnisstrafe verurteilt rvurde, ^gab es bei-
ien Aufstand in dem großen Eerichissaal . in dem
ganze Dorf sich eingefunden halte . Der Nicalde

'e Mühe . seine kleine Gemeinde mit der Aussicht
ausführliches Gnadengnuch für Nana zu be¬

ten . das sofort aufgesetzt wu - ^"rde.

war gefaßt und ihrer Freilassung absolut sicher
ß Gwen in ihre Arme und tröstete sie als wenn
e Verurteilte wäre und nicht ne selber,
r waren seitdem vergangen und Ewen und
m in dem wunderschönen Garten von Oaia
rnd warteten auf Axel . der nach Leon gefahren

bst du . daß Axel gute Nachricht bringt . Ute ?"
ven und läßt die Hände sinken ml . denen sie
Nelken und gelbe S rnblumen äu lockeren
l> in die vielen Basen und Schalen ordnet .. ->-e
im Haus stehen,
v wir es . Gwen " . sagt llts
rstehen . daß das Gericht
zieht : vielleicht ist aber doch das Knadenassuch

fes . angefangen vom Nlcalden bis iesi'
und ausführlich begründet u " d unterstützt von
ün - r guten Stunde an höchste Stelle --- kommen
-n entschieden . Denn die Jahre Gefängnis , d

das Urteil ihr zuerkannte , hätte die Arme doch nie
überlebt . Wir können nichts anderes tun als abwarten
Gwen ." ^ ,

In diesem Augenblick gellt - ein Pfiff durch die Stille
des Spätnachmittags . Gwen erschrickt , aber Ute sagt
strahlend:

,.Das ist der Vorbote . Ewenl Ich . habe Alfons den
Neffen von Mercedes , an der letzten Wegkehre Auf¬
stellung nehmen lassen . Er sollte seine neue Pfeife damit
einweihen , daß er uns eine gute Botschaft meldet : Da¬
für versprach ich ihm . bei dir ein gutes Wort einzulegen.
Er will so schrecklich gern Hütejunge bei dir und später
Pedros Nachfolger werden , wenn besten alte Beine ihn
nicht mehr !o recht auf die Höhen und nach der weiten
Estremadura tragen ."

„Der Alfons !" sagt Gwen . bindet sich die Schürze ab.
will Axel entgegeneilen , „sein Vater will doch aber , daß
er Bergarbeiter wird . wie er selber einer ist ? "

Alfons meint aber . daß sein Großvater und sein
Ahn auch Hirten waren . Ihn lockt der Berg nicht , er
will den Himmel und die Sonne sehen und auf der
Flöte blasen wie Pedro es tut ."

„Dann soll er mit Pedro selber reden , ich habe nichts
dagegen . Er wird nur noch ein paar Jährchen warten
mästen mein guter Pedro tritt !o rasch nicht ab !" lacht
Gwen im Dgvonetlen.

Ute bleibt zurück . Sie breitet die Arme aus . atmet
tief die kräftige Lust ein und ist glücklich . Was sie erlebt
hat . liegt wie ein wirrer , schwerer Traum hinter ihr.
nur eine Stunde hebt sich von dem Krau allen schmerz¬
lichen Erlebens als lin Licht tröstlicher Verheißung ab'
die an Bord des Dampfers ..Meistna " mit Fabian
Bruggcr . dessen Brief auf weitem Umweg vor zwei
Tagen in ihre Hände gelangt ist. Mit ihm auch endlich
eine Nachricht aus der Heimat von Gustav Hahn und
Wilhelm , dem alten Gärtner . Mit der ungefügen
ichrcibungewobnten Hand geschrieben , voller ,vi> die
Keichwister gesund und beieinander zu wissen , aller quä¬
lenden Sorgen ledig zu lein.

.wir warten alle sehnsüchtig auf Ihr und des
jungen Chefs " schloß der Brief.

Aber noch ist es nicht so weit.
Dann steht der Bruder vor ihr , hat Gwen im Arm

und strahlt wie sie.

„Enten Tag . mein Mädchen !" begrüßt er die Schwe¬
ster zärtlich . „Stellt eine Flasche kalt . ich bringe gute
Nachrichten ! Nana ist frei ! Man hat höchsten Ortes ver¬
fügt . daß aus Grund eines langen Lebens von Unbe-
icholtenhett und Treue sowie des ganzen Sachverhaltes
Mord nicht angenommen werden könne . Vielmehr habe
die alte Frau in guter und durchaus begründeter Mei¬
nung ein gefährdetes Leben gerettet und wohl noch zu
erwartendes Unrecht aushalten wollen . Sie habe damit
allerdings der Behörde vorgegriffen und dafür Strafe
verdient , diese aber sei durch die erlittene Unter¬
suchungshaft abgegolten ."

„Und wo hast du unsere gute Alte ? " fragt Ute und
läßt den Tränen der Freude freien Laus.

„Gebt mir etwas zu essen und zu trinken , ich bin
hungrig wie ein Wolf . . ., dann will ich euch alles er¬
zählen !"

Ewen deckt den Tisch im Garten , und Ute sieht nach
dem festlichen Mahl , das sie in Bereitschaft gehalten hat.
Pedro hat ein Huhn schlachten müssen , so daß Gwen
wieder ihren venezianischen Reis bekommt und Arel sein
Lieblingsgericht : Hühnerfrikastee mit Weinsoße , wie die
Mutter es !o herrlich zu kochen verstand.

Dann sitzen sie und essen mit gutem Appetit . Die
Gläser klingen zu Ehren Nanas zusammen , goldrot
leuchtet der herbe Manzanilla aus Ewens Weingarten
in Jerez de la Frontera.

„Und nun erzähle Axel !" bitten die beiden Frauen.
„Es war natürlich mein Wunsch Nana gleich mit

herauszubringen , aber sie wollte nicht . Sie hat sich über¬
haupt sehr verändert , unsere gute Alte . Sie ging zwar
mit mir in eine Fonda in der Calle ..Tras de los Cu-
bos " . da . wo die Kathedrale steht . Dort . sagte sie. gebe
es eine bekannte gute Tortillo mit Piments und Salat.
Wir tranken auch ein Glas Rotwein zur Feier des
Tages zusammen , aber ein zweites war nötig , um Nana
zum Sprechen zu bringen . Außerdem , was sollte ich denn
der wartenden Herrin sagen , wenn ich sie nicht mit¬
brächte ? Das gab den Ausichlag.

„Ich habe viel Zeit gehabt , während meiner erzwun¬
genen Untätigkeit und Einsamkeit nachzudenken . Senor"
fing sie an ..Da sind mir so allerlei Gedanken gekom¬
men Nicht , daß mich die Reue geplagt hätte . Aber nicht
wahr . nun . wo ich sreigekommen bin . ist mir doch der
Rest meines Lebens neu geschenkt worden . Und dafür

Lrauen erwerben den Befa-3chein
Der Reichsausschuß für ArSei -tsstu -dien setzt sich ge¬

meinsam mit dem Vernfserziehungswerk der DAF . sur
die Bcstgestaltnng der Arbeit in allen Industriezweigen
ein So führt das B e r u f s e r z i e h u n g s w e r k
Bremen  gemeinsam mit der Bekleidungsindustrie zur
Zeit einen Refa -Lehrgang durch . Die Bremer Unter¬
nehmen . insbesondere auch die kleineren Betriebe , sind
bestrebt , ihre Arbeitskräfte nach dem Arbeitsbcsi-
verfahren  auszurichten , um später neben den grogen
Betrieben konknnrenz - nnld leistungsfähig zu bleichen.
Man will in Bremen sämtliche verantwortlich tätigen
Arbeitskräfte in den Refa -Kursen des Berufserzishungs-
werkes schulen lassen . Auch Frauen . Vorarcheiterinnen.
Meisterinnen und Näherinnen nehmen an den Lehr¬
gängen teil . um den Refa -Schein zu erwerben . .

Niederländisches St .-Nikolaus -Fest. Die tzokländilche DAeg-
schast der Firma E. W . Bvrgward . Bremen , veranstaltete in
ihnm Gemeinickmstslager einen St .-Nikolaus -Festabend , der
stark lyncht war Die künstlerische Leitung tag in den be¬
währten Händen von A. Bos und K. Grothahn . Ein Blas¬
orchester sorgte unermüdlich sür srohe Feststiwmung - Nach den
Begrüß !ingsanspracl >en sonderte der als Gast anwesende Be-
triebsipvrkwart der Borgward -Werke die Belegschaft aus . sich
möglichst vollzählig an den Sporta -usbildungen zu beteilbgen.
In huuter Reil^ iolgtcn humoristisel>c vortrüge sowie Theater-
vorsührunden durch Mitglieder der Be-Icgschast. Bernhard
Wurzer vom Maa !scl>en Zirkel ernlcte sür seine Darbietungen
viel Bestall . Während der Pause gab es sür aste Anwesen¬
den eine kleine Bi-Wirlung ' Tann führten -neben den Dor-
gennnuten K Grothahn und der Holländer A. Bos mit gro¬
ßem Eriolg die Reihe der Darbietungen - iort . Zur Mstter-
nachtsstiinde erschien St . Nikolaus mit dem Zwarte Piet,
welche Sachen verteilten . Noch lauge blieben tie Festlegtnehmer
in froher Laune nisammcn und erlanaten dadurch erst recht
den richtigen Kontakt zwischen ihrer Heimat in Holland und
der Fa . C. W Bvrgward in Bremen.

Unter dem Hrckeitsadler
NSDAP.

Achtung . Woche der NSDAP . Ortsgruppen Arsten , Dun-
ient-or , Habenhansen , Hasindüren , Hohcntor , Kuchting , Huckel-
riede , Joh . Gösset, Neuentande , Neustadt -Süd , Neustadt -Nord,
Rablingihausen , Strom , Werder , Woltmershauscn . Der Vor¬
trug am Sonntag in der Loderitz-Schwle beginnt nickst um
10 lihr , sondern um l 1 li h r.

OrtSarnPpcn Fehrscld , Osten, Ostertor , Pcterswerdcr , Stein-
tor . Woche der NSDAP . am l2. 12. um 17 llhr . 13. 12. um
10 llhr . 14. >2. um lO llhr . Schule . Hamburger Straße.

Ortsgruppe Lstcrholz .' Volkstümtichis Konzert am 13. 12.
um 15 llhr im Lokal Wivdcnhäscr . Ausgeführt von der Kreis-
musikkapelle unter Leitung des Kreismusikzugführers Pg.
Burgem -cistcr. Jse Wragge singt Lieder zur Laute . Saal-
össnung 14.30 llhr.

NS .-Frauenschast
Iiigendgriippen . Sonntag , 11,30 Uhr , Singen und Flöten

im Karin -Köring -Haus . Jede Jugendgruppe muß mindestens
ein Mädel stellen. — Das Schwimmen fällt Sonntag aus.

Jugcndgruppc Johann Gössel. Sonntag , 10.30 Uhr , Heim-
morgen , Schule , Kornstraß «.

NS .-Bolkswohlfahrt
An alle Ortsgruppen : Di« Ortsgruppe Fehrfeld  hat

jetzt die Rufnummer 2 84 10,
NS .-Kriegsopferversorgung

Marschabteilung I (Bcuthien ). Sonntag , ob 0.30 Uhr Schie¬
ßen , Sckb'ßstand Fleischmann , Hastedter Hecrstr . 315.

Kameradschaft Walle . Sonntag . 10 Uhr . Waller Heerstr . 59,
Dienstbesprechung der Unterabtetlungssührer . Rückgabe der
Urkunden für bereits gestellte Anträge aus Elterng -abe. Die
Antragsteller werden dringend gebeten die Urkunden -abzu¬
holen. Weitere Anträge dnf Elterngabc werden z. Z. nickst an¬
genommen.

NSE . „Kraft durch Freude"
Rbtlg . Wandern . Fußwanderungen am Sonntag : Buchlhol-

zener Moor ; Tressen : 8.45 Uhr . Parkbahnhof . Wanderung der
Bctricbsivandergrnppe Focke-Wuls Flugzeugbau E . .m. b. H.:
Tressen : 10 Uhr . Endstation Sebalds -brück.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisstclle Hansestadt Bremen / Lstcrdeich 5 Fernruf 2 70 80

Achtung ! . Sonntag . 10 Uhr , im Hause der DRK .-Bercit-
schasten, Mühbnstraße 6/7 . Bortrag des Krcissührers DRK .-
Lberstfnhrer Dr . med. Wex iür alle Bereitschaften (ml und
(w) sowie Ortsgemeinschastsangehörige.

Bas -ieitaemäße Bezept
Rohsalat von Wurzeln

Die gut gewaschenen Wurzeln , die man in der jetzigen
Jahreszeit auch etloas schaben müß werden nochmals ab¬
gespült kurz vor dem Eilen gerieben und schnell mit Zi¬
tronensaft Prise Salz evtl . Prise Zucker durchgemischt,
wer es hat . gibt einen geriebenen . Apscl daran.

Apfelbrotsuppe , auch von anderem Obst zu machen
Man weicht Reste von Schwarz - und Vollkornbrot , auch
Graubrot trockene Scheiben und Rinden sind lx-sonders

- gemeint mit kaltem Wasser ein . aus l Liter ca. 50 bis
60 Gramm altes Brot am nächsten Tage gibt man Apfel-
teile mit Silrale und -Gehäuse hinzu kocht das Ganze
langsam sehr weich und rührt die Suppe durch ein Sieb,
es di'icien säst gar keine Reste rm Sieb bleiben . Man ver¬
dünnt die Suppe »verirr nötig und schmecktsie mit Zucker,
irisch abgeriebener Zitronenschale . Zitronensaft , man kann
auch Essig nehmen , und Salz ab.

Saucrkohlauflaus
Man gibt in eine gut gekettete Form eine Schickt mit der
Schale gegarte in Scheilien geschnittene Kartoiieln eine
Schicht gut gelockerten Sauerkohl eine Schicht gehacktes
Fleisch, das man wie zu iallckiem Hosen üblich sertig ge¬
macht und auch mit eingeiveickten Brötchen oder gekoch¬
ten Kartosteln gestreckt hat Man kann statt dessen auch
beliebige Wurst oder gestreckten Speck in Scheiben ge¬
schnitten nehmen Man sährt mit der Füllung so iort.
daß obenaui Karkoiiellcheiben liegen Das Ganze über¬
füllt man vorsichtig mit etwas Buttermilch damit die
Flüssigkeit nach unten zieben kann . Man gibt obenauf
Stoßbrot Und einige Fettflocken und backt den Auslaut
ca «/, bis l Stunde bei guter Mittelhitze.

Ick rote suck ongelsqsntlick , keine Stimcke mit
btenscken ru verlieren , ru cksnen Ikr nickt gekört,
ocksr ckis nickt ru suck gekören . Ocietks

wollte ich der Madonna , die den Sinn meiner Richter
so glücklich für mich geführt hat . dankbar sein.

Ich dachte an das Kind der armen Joscfa Maria und
da sah ich ein . daß ich all die Jahre ein Unrecht an ihm
getan hatte . Es konnte ia nichts dafür daß seine Mutter
durch einen schlechten Menschen ins Unglück kam Es
hatte doch auch einen Anspruch auf ein Zubanie . auf
einen Menschen von dessen Blut und Art es war . Und
warum sollte der kleine Kerl nicht Josefas weiches Herz
und ihr fröhliches Lachen aeerbt haben , die es wieder
von ihrem Bater . meinem Bruder mitbekommen hatte?
War es nicht vielleicht doch bei den Bfleaeellern . die
selber schon sieben Kinder haben im Wege ? Solcherlei
Gedanken bewegten mein Herz . Senor und nun will ich
zu dem Knaben fahren , der meines Blutes ist . und irckll
ihn zu mir holen.

Sagen Sie meiner lieben Herrin , daß ich im Dorf
bleiben will . denn lein Anblick lall sie nicht jede Minute
an seinen Bater erinnern , er sieht ihm sehr ähnlich.
Meine Beine sind auch alt geworden , und meine Augen
lassen recht nach . Ich bin vergeßlich geworden . Oftmals,
wenn ich mit der Kocherei fertig war hatte ich die
hauptsächlichsten Gewürze vergehen . . . ich bin ja keine
Hilfe mehr sondern eine Last

Die Herrin soll Mercedes fragen , ob sie zu ihr kom¬
men will . Bielleicht ist es auch bald so weit . daß Sie
oack Deutschland gehen und die Herr -'n mitnebmen.
Dann wäre ich oben aui dem Berg wieder allein . . .
das ist im Alter , wenn die Kräfte nachlassen , nicht
leicht . Senor . . . Die Herrin wird mich verstehen und
ihrer alten Dienerin nicht zürnen . . . !"

„Das sind die Worte unserer braven Nana . Ewen:
ich richte sie !o aus wie sie mir ausaetragen wurden.
Nun entscheide du " schließt Axel ernst.

Alles Leuchter , scheint aus Ewens Gesicht wi weg¬
gewischt . Sie siebt stumm vor sich hin Aber da legt
Axel seine Hand auf die ihre und hält sie fest Er lagt
kein Wort . auch Ute schweigt . Aber sie schluckt ein " gar-
mal . . .

(Fortsetzung folgt ) .
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fjelft Lrostschädenoerme den!
pmtfiet wieder hat die Reichsavbsitsgemeinschwft

schwdeiroerhütungdarauf hingewiesen, daß durch recht-S  vorgenommene Frostschutzmatznahmen das Ein¬
er von Wasser !eitungsanlagen usw . mit Sicher¬

heit verhütet werden kann . Es ist selbstverständlich , daß
frieren von Wasser!eitungsanlagen usw. mit Siä

der strengem Frost das Wasser in den Leitungen und
den Behältern gefriert , soweit fie im Erdboden, im
Freien öder in ungeheizten Räumen liegen. Das ge¬
frorene Wasser zerstört die Leitungsanlagen und ver¬
ursacht teure Reparaturen . Der dadurchbedingt« Wasser¬
mangel bringt lästige Störungen im Haushalt und
Betrieb mit sich. Frostschäden können nur durch das
Abdecken von Leitungen im Erdboden oder in frost¬
gefährdeten Räumen vermieden werden. Fenster, Türen
und undichte Stellen sind bei strengem Frost des Nachts
zu entleeren bzw . frostgefährdete Räume , in denen
Wasserleitungen verlegt sind, auf Heiztempi. . Heiztemperaturen
von 8 bis 10 Grad E zu erhalten. Frostschädendringen
bei ihrer Beseitigung auch Brandschäden. Das können
wir uns heute nicht leisten. Darum : Vorsichtbei Auf¬
tauarbeiten ! Schadenverhütung ist Pflicht eines jeden
deutschenVolksgenossen!

Wilhelmshaven . Wilhelmshaven stellt die
gaubeste Schule in der Altstoffsammlung.
Die Schüler des Wilhelmshavener Aufbauzuges haben
sich bei der Sammlung von Altmaterial ganz besonders
ausgezeichnet . Mit den Ergebnissen der letzten drei
Vierteljahre stehen sie nicht nur in Wilhelmshaven , son¬
dern im Eau Weser -Ems an erster Stelle . Im Rahmen
einer kleinen Feier wurde den eifrigen Sammlern durch
die Erzieher und den Oberbürgermeister der Kriegs¬
marinestadt Wilhelmshaven der Dank ausgesprochen . Im
ersten Vierteljahr sammelten die Kinder des Aufbau¬
zuges 21940 Kilogramm Altstoffe , im zweiten Viertel-
lahr aber stieg dieses Ergebnis auf das Fünffache , näm¬
lich auf 127 804 Kilogramm und im dritten Vierteljahr
wurde das Ergebnis noch weiter gesteigert und zwar
auf 131888 Kilogramm . Das entspricht einem Gesamt¬
ergebnis von 28 Waggons Altmaterial.

Jever . 1341 Erbhöfe im Landkreis Fries¬
land.  Im Landkreis Friieslaub wurden nach den letzten
amtlichen Veröffentlichungen des Statistischen Reichs¬
amtes 1341 Erbhöfe ermittelt , mit einer Gesamtfläche
von 31532 Hektar.

Esens . Silberfuchszucht in O st fr ies  l a n d.
In der Nähe von Esens, in Dunum und Bettenwarfen,
besinden sich mit die größten Silberfuchsfarmen des
novdwestdeutschenRaumes. In diesen beiden Farmen
werden zur Zeit rund 1800 Silberfüchse gehalten. 2m
Dezember ist die Zeit gekommen, wo die Pelze ihre
Wmterreife erreichen, und dann beginnt das Pelzen der
Tiere. Insgesamt werden in diesem Winter auf beiden
Farmen etwa 700 bis 800 Füchse gepelzt werden. Der
Rest der Tiere bleibt zur Winterzucht.

Deichsende(Niederelbe). Hier konnte dieser Dage einweißer Spatz beobachtetwerden.
Celle. Neuer Präsident des Landeserb¬

hof gerichts.  Zum Präsidenten des Landeserbhof¬
gerichts Celle wurde der Oberlandesgerichtspräsident
Dr . Freiherr von Steinäcker ernannt . Der neue Präsi¬
dent, der die Nachfolgedes verstorbenen Landeserbhof-
gerichtspräsidenten Springmann antritt , war seit 1930
als Präsident des Lberlandesgerichts in Breslau tätig,
sein neues Amt in Celle wird er am 1. Januar 1943antreten.

9. Dezember

WastrrstSnde bet Weset
Hann -Münven Coriäiinien Snmeln

2.36 3.35 2.84
10. DezMiber 2.24 3.18 2.65
11. Dezember 2.16 3.06 2.54

Die Wandlung Von Waltrud Ritzel

Als Riccardo wieder in die Stadt zurückkommt, find
zwei Jahr « vergangen . Wohl hatte man ihm geschrieben,
baß Morina ihm untreu geworden war , daß st« die
Geliebt « des Bildhauers Francesco Grafst geworden
war , des jungen hochbegabten Künstler « , der bei dem
großen Preisausschreiben der Stadt den Sieg davon-
trng und die neu « Brunnenfigur für di« öffentlichen
Gärten schuf. Und Riccardo hatte geglaubt , alles über¬
wunden zu haben . Rortna war seiner Liebe nicht wert
gewesen . Die Sache war für ihn abgetan.

Nun aber , da er die Stadt wieder betritt , springen
jäh die alten Wunden wieder auf und brennen . Erinne¬
rungen überschatten ihn . Wie oft ist er mit Norina
diesen Weg gegangen ? Drüben , in jener kleinen
Osteria haben st« manchen Abend zusammen gesessen
und Piemonteser Roten getrunken . Dort kommt der
Laden , darin er den zarten Spitzenkragen aus Burano
für fie kaufte , den st« stch so brenn «nd gewünscht hatte.
Und gleich um di« Ecke ist das Blumengeschäft , aus dem
er immer die schönsten Camelien und Rosen hinaus¬
trug , um ste in Norinas schlanke, braun « Hände zu
legen.

, Vorbei! Unwiederbringlich vorbei! Ein anderer hat
fie ihm genommen. Hundert« von schönen begehrens¬
werten Frauen gab es — warum mußte Francesco
Grösst die Hand gerade nach Norina wusstrecken? Ein«
wild« Wut überfällt ihn plötzlich, jagt ihm das Blut
in die Schläfen, treibt ihn vorwärts , den Garten¬
anlagen am Rande der Stadt zu. Wohl ist es spät am

Abend . Die Dunkelheit will hereinbrechen . Aber er
muß diese Brunnenfigur sehen. Er muh stch überzeugen,
daß es wahr ist, daß Norina ihren Körper zum Bor-
biw hergab , daß fl* mit ihrem Leib dem Künstler ge¬
dient hat.

Abgehetzt erreicht er den stillen Garten , durchläuft
einsam « Wege kreuz und quer . Da steht er in der
Dämmerung zwischen den Bäumen etwas Weiher her¬
vorschimmern . Ts ist der Brunnen.

Und da sieht er fie . Mit erhobenen Armen steht fie
am Rand ein «s Vrunnenbeckens . . in weißem Mar¬
mor . . . nackt . . . In den Händen hält sie ein« Schale,
aus der Wasser niederrisselt . . . über ihre Arme . . .
ihr« Brust . . . Er weiß nicht, was ihn in diesem
Augenblick beherrscht . Der Gedanke , daß dieser Körper,
den er nicht gewagt hatte , anzutwsten , hter^ allen
Blicken preisgegeben ist , bringt ihn einfach von Sinnen.
Sein Blick fällt auf einen Stein , eine große Platte , die
u einem Steingarten gehört . Gr zerrt st« au » der
krde, schleppt sie näher , schwingt sie mit beiden Armen,

zum Wurf aus . . .holt zum
Da — in diesem Augenblick entflammt jäh ein Licht

in den Laternen der Grünanlagen . Ein warmer

Schimmer ergießt sick̂ über das weiße Brunnenbild.Und nun sieht er erst wie wunderbar dieser Körper
gemeißelt ist, wie dieser Stein von geheimem Leben
erfüllt ist, — wie schön fie ist. Ein Gefühl von Hoch¬
achtung , von Ehrfurcht vor dem Göttlichen , das stch
in der schöpferischen Kraft eines Menschen offenbart,
überkommt ihn , durchflammt ihn , benimmt ihm fast
den Atem.

Da läßt er den Stein fallen und — geht fort.

Spitz «ntlarvte einen Schleichhändler . Aus einem
Bahnhof neckte ein wohlbeleibter Mann einen klein«,
Spitz . Mn « Weibe ließ stch das Tier dar auch gefallen.
Plötzlich sprang es jedoch den Mann an und war von
ihm nicht mehr abzubringem . Er riß chm sogar den
Rock aus , da quollen plötzlich darunter Würste . Butter
und andere nahrhafte Sachen hervor . Mn in der Näh«
weilender Krimtnalbeamte -r nahm stch des sonderbg-ren
Falles an und konnte einem Schleichhändler das Hand,
werk legen . Der Spitz hatte aber in des Wortes wahrster
Bedeutung „den Braten gerochen ".

AKT

Ztgarettemstummel setzt Kinderwagen in Brand . S8ei
ihren Einkäufen hatte eine Frau in Burg bei Magde¬
burg ihren Kinderwagen vor einem Geschäft abgestellt
Ms sie wtedsc herauskwm , brannte der Wagen . Das
Kopfkissen nick di« Deck« waren bereits -ln Flamm«,
aufgegangen . Glücklicherweise hatte die Frau ihr Kind
auf dem Arm mit in den Laden genommen . Wie fest,
gestellt wurde , war ein glimmender Zigavettenstummel
von einem leichtfertigen Passanten achtlos beiseitege,
warfen worden und däbei ausgerechnet in den Kinder¬
wagen gefallen.

Fernbeben in Jena ausgezeichnet . Ein stärkeresBeben
in etwa 2300 Kilometer Entfernung verzeichnte die
Reichsanstalt für Erdbebenforfchüna in Jena am F« i-
tagfrüh 3 Uhr 43 Min . 36 Sek MEZ . Der Herd des
Bebens liegt in südöstlicher Richtung , vermutlich in
den in letzter Zeit schon wiederholt betroffenen Legen¬
den Anatoliens.

rteia

Theater - er Hansestadt Bremen

Erstaufführung „Die Fauberinfel
11

Selten ist ein junges Talent , selbst in unserer kunstfr-eudi-
gen und sövderungswilligen Zeit , so nachdrücklich und allseitig
unterstützt worden wie der junge Komponist Heinrich Suter-
m e i st e r . Lchon seine erste Oper „Romeo und Julia " wurde
wie dieses neue Werk in Dresden hewausgebracht , also an
einer Stelle , die von jeher als Ausgangspunkt musikalischer
Dramen höchstes Ansehen genoß ; der Weltverlag Schott stellte
sich sofort zur Verfügung , und viele Bühnen beeilten sich, in
kurzer Zeit das Werk nachzuspielen.

Die Gründe sind leicht erkennbar : Hier ist eine junge , frische
Begabung , dle sich willig und begeistert zur reinen Oper be¬
kennt , und die auch stark genug ist und gegenüber den An-

Bühne ausgeschlossen, um ste weitgehend zu

Minden
3.60
3.34
3.14

forderungen der Lruyne aurgeflylopen , um ste wertgeyend zu
erfüllen . Schon die Wahl seiner textlichen Vorwürfe zeigt es.
Dort war es eins der großartigsten Verklärungen der Liede,
hier ist es der Zauder des Unwirklichen und Uobersinnlichen —
beides Dinge , die nach der Uebcrhöhu .ng durch die Musik ver¬
langen . In seiner Straffung der Vorlage zeigt or Klugheit
und Geschick. Das neue Buch ist darin noch den früheren
überlegen . Er hat sich nicht so eng angeschlossen und bereit¬
willig selber Einschiebsel gegeben, wo es die Oper verlangte,
und so entstand ein „Libretto ", das wirklich ein Fest der
Sinnenfrendigkeit zu bereiten vermag . Schon ein Blick auf den
Abendzettcl zeigt ês -verheißungsvoll . Da wimmelt es von:
„Stimmen des Windes , — der Zeit , — der Dämmerung , Höf¬
lingen , Matrosen . Genien , Furien , Nymphen , Kobolden , klei¬
nen und großen Geistern " und man erkennt vorweg , welch
ein riesiger Apparat aufgeboten ist, um das schaufreudige Herz
zu ersättigen.

Man erkennt auch, wölch eine ungeheure Fülle von An¬
lässen zu Musik geboten ist, die alle stufen der lyrischen wie
der dramatischen Empfindung darzustcllen erlauben . Es wäre
übermenschlich, wenn der junge Tondichter das alles gleich
vortrefflich zu erfüllen vermocht hätte . Was er gibt , ist viel:
Ucberall ist echter, lyrischer Wohllaut , der besonders vom
herrlich klingenden und prachtvoll behandelten Orchester aus¬
strömt , und den Singstimmen ist Gelegenheit zur Entfaltung
geboten — sowohl in de>r diskreten Untermalung wie auch in
der Linienführung — daß jedem Sänger das Herz aufgehen
muß vor einer solchen Aufgabe . Wo sich die Tonsprache als

irgendwie schwierig vermuten ließe, wird außerdem der Gesang
sicher gestützt und geführt . Ueberall sieht der Komponist auch
die szenisch richtige Stelle für den Beginn wie für den Schluß
einer großen „Opernnummer ", so daß ebenso sehr der große
Aufschwung wie der wesentliche Ruhepunkt angestrebt wird.

Man sieht, wieviel er von seinem verehrten Meister Verdi
gelernt hat , und wieviel ihn echter Bühneninstinkt führt . Nur
gelingt es ihm noch nicht überall , den zwingenden musikalischen
Ausdruck evfindungsmäßig zu erreichen — und das ist na¬
türlich in einem Werke, das so vollständig aus die Wirkung
der Melodik gestellt ist, sehr wesentlich. Einige Lieder heben sich
als geschlossenund gelungen heraus ; einige große Sätze impo¬
nieren durch die Ge-walt des Aufgebotes in quantitativer Stei¬
gerung — aber ebenso sehr stehen Stellen gegenüber , wo der
Ausdruck nicht zwingend ist oder wo — schlimmer — das mo¬
tivische Material veranlaßt , nach Anklängen zu suchen. Und
das ist immer oin Beweis — wenn es nicht absichtlich geschieht
— daß eben der mitreißende Zwang von der Bühne nicht
ausgeübt wird . In solchen Augenblicken erkennt man natür¬
lich dann auch, was das Buch der Vorlage schuldig bleibt an
Verdichtung und dichterischer Magie ^ und da der Aufbau nicht
von gewichtiger Erfüllung bewiesen wird , wirkt er dann ohne
Ncberzeugung und kahl.

So hatte man schon bei der Uraufführung erkannt , daß
es mehr ein Singspiel sei — ohne weiteres drängt sich der
Vergleich mit der „Zauberslöte " auf , im Material wie . im
Charakter als Läuteiungsöichtnng — und überall mehr
Verheißung als Erfüllung . Aber diese Verheißung erschien
doch so groß , daß sie alle Förderung verdiente , und daher
ist Heinrich Sutermcister bereits für seine nächste Over ein
Staatsauftrag von Berlin ans erteilt worden.

Für das interessante Werk hatte unsere hiesige Ovcrn-
bühne alle Kraft und allen künstlerischen Willen eingesetzt
und eine Aufführung geschaffen, ans die sie mit Stolz
blicken durfte und die zu ihren höchsten Leistungen gehört.
Das zauberhafte Bühnenbild schuf wiederum Karl Grö-
n i n g vom Staat !. Schauspielhaus in Hamburg , und
Richard D o r n s e i f f stellte eine Inszenierung hinein , die
alle Vorzüge seiner überlegenen und ruhigen , bestimmten
Führung aufmics . Sowohl die dramatischen Charaktere

wie die vielen Chor - und Tanznummern batten Raum und
Atmosphäre zu schöner und allfeitiger Entwicklung . Mit
gleicher, ruhiger und ausatmender Ueberlegenheit dirigierte
Fritz Rieger  die herrliche Partitur , die damit schon am
ersten Abend bezwingen - klang und sich als der köstlichste
Teil - es neuen Werkes erwies . Rudolf Esser  hatte mit
gleicher Liebe die Chöre einstudiert und Tilla B o st e l die
leicht hinschwebenden Tänze . Lieselotte Reik  erregte Ent¬
zücken durch die duftigen , märchenhaften Gewänder , unter
denen als grotesker Gegensatz besonders das des Caliban
allgemeine Bewunderung gewann.

Die Solisten wetteiferten mit dem stimmungsstarken
Apparat der Bühne wie des Orchesters , und man spürte
ihnen die Freude an , ihre schönen L>timmittel so vielseitig
und dankbar darstellen zu dürfen . Hermann Rieth  sang
mit Würde und Größe den rechtmäßigen König Provero.
den Beherrscher der Insel , und Irmgard Meiners
stellte ihm einen leichtfüßigen Ariel zur Seite , der die viel¬
fachen Verzierungen seines Gesanges genußvoll für sich wie
für den Hörer auskostete . In der Welt der Menschen stand
ihnen zunächst das Liebespaar gegenüber , der Ferdinand
von Wolfgang Vogt - Vilseck  und die Miranöa Maria
B e r t a z z o n i s , die beide den lyrischen Gehalt ihrer Par¬
tien zu nachhaltiger Wirkung brachten.

Dieser Region der guten - Wesen standen die „Nnhowcn" ent¬
gegen: Der unrechtmäßige König Atonfo , den Fritz Zipper
als einzigen dramatischen Charakter mit Kraft und Nachdruck
von Trotz und Auflehnung über Verwirrung und Verzweif¬
lung zu Reue und willigem Verzicht sang und spielte. Sodann
die unverbesserlichen Trunkenbolde Trinculo und Stephano,
die Willy H o r st e n und Otto Roland  in vortrefflicher
Maske launig und vergnügt verkörperten , obgleich sie ein
wenig li-eblos und unvermittelt in das Geschehen hineingestcllt
sind. Und endlich der prächtige Caliban , dessen überwältigen¬
der Frack bereits gerühmt wurde , und der wiederum Hans
Paweletz  Gelegenheit gab . sich als vornehmer und zwin¬
gender Darsteller komischer Charaktere zu beweisen. Hans Jür¬
gen Kleemann  fügte die kurze Rolle des Bootsmannes ge¬
schicktein.

Die unablässige Folge der szenischen Ueberraschrmgen wurde
mit einer einzigen Pause gemeistert , so daß das Geschehen im
übrigen lückenlos abrollte und auch in dieser Beziehung als
Leistung der Bühne imponierte . Das Publikum ging überall
interessiert und angeregt mit und bereitete der Neuheit eine
sehr freundliche Aufnahme , die am Ende alle Mitwirkenten
sinnt musikalischem und szenischem Leiter wiederholt hervamef.

Clemens Cunis

FamiMena nzeigen
Ihre Verlotung geben- bekannt: Helma

Haase; WilhelmLUer, Matr.-Ob.-Gefr.,
z. Z. auf einem Zerstörer. 12. De¬
zember 1942. Königslutter, Garten¬
weg 3. Bremen, Wittekindstraße 19.

Als Verlobte grüßen: Rotraud Schüttig,
Ernst Kobek, Goesselstraße162. Bre¬
men, 12. Dezember 1942.

Ihre Verlobunggeben bekannt: Elsa Rit¬
ter, MartinWrieden, Obergefr. i. e
Art.-Abt.-Stab. Hoym (Anh.), Bremen-
Aumuod, z. Z, Hoym, 13. Dez.  1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: Hel¬
mut Mehnen, Obgefr. in einem Werf.-
Regt., Lotte Mehnen, geb. Meier.
Bremen, 12. Dez. 1942. Steffensweg78

Ihre Vermählung geben bekannt: Heinz
Schwerdtfeger und Erna Schwerdt-
feger, geb. Baduda. Bremen, 12. Dez.
1942, Linienstraße 29.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Helmut
Meyer, Obgefr. d. Luftwaffe. Magda
Meyer, geb. Janssen. Bremen, Haken-
bunrer Straße 38.

Ihre Krfegstrauung geben bekannt: Karl
Schumacher, Obergefr. i. ein. Panz.-
Grenadier-Regt., z. Z. auf Urlaub,
Mia Schumächer, geb. Luc. Bremen-
Hemelingen, 12.Dez.1942, Moltkestr. 16

Ihre am 5. Dezember 1942 stattgefun¬
dene Kriegstrauung geben bekannt:
Walter Müller und Frau, Karla, geb.
Böttcher. Bremen-Lesum. Birkenstr. 25.
Gleichzeitig danken wir herzlich fürdie erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Statt Karten
Heute entschlief’sanft nach langem,
schwerem Leiden mein geliebter
Mann, mein treuer Vater, unser
lieber Bruder, Schwager, Vetter und
Onkel, der

Oberzollinspektora. D.
Heinrich Bormann

kurz vor Vollendung des 68. Le¬
bensjahres.
In tiefem Leid:

Adele Bormann, geb. Wischhusen;
Annelise Bormann, nebst allen
Angehörigen.

Bremen, den 10. Dezember 1942
Vegesacker Straße 177.
Bitte keine Besuche.
Aufbahrung B.-I. Feiertag, Cster-
feuerbergstr. 104/105. Kranzspen¬
den dorthin erbeten. Trauerfeier:
Montag, 11 Uhr, Kapelle Waller
Friedhof.

Heute abend 11 Uhr erlöste ein
sanfter Tod die qualvollen Leiden
meines innigstgeliebten Mannes, un¬
seres herzensguten Vaters, Schwie¬
gervaters, Bruders, Schwagers und
Onkels, des

Schlächtermeisters
Ludwig Holzhauer

im 64. Lebensjahre.
, In tiefer Trauer:
i; Conradine Holzhauer, geh. Nöchel;
; Maria Badstübncr; Adam Woll-

mert und Frau, Wilma, geb. Holz¬
hauer. und alle Angehörigen.

Daverden, 222, den 9. Dez. 1942
Aufbahrung im B.-I. Heinrich Bock,
Albrechtstr. 34. Kranzspenden dort¬
hin. Trauerfeier am Montag um
14 Uhr im Krematorium.

Heute entschlief nach langem, ge-
. duldig ertragenem Leiden mem ge¬

liebter, herzensguter Bruder, mein
treuer Schwager,

/ApothekerKurt Wolski
im eben vollendeten 65. Lebens¬
jahre. In tiefem Schmerz:

MagdaleneProfit,, geb. Wolski; ’
Erich Profit.

Bremen, den 11. Dezember 1942
Metzerstraße 70.
Trauerfeier am Montag, 14. Dez.,
15 Uhr, im Krematorium. Auibah-

, rung im B.-I. „Pietät“ , riumboldt-
str. 190. Von Besuchen nitten wir
abzusehen.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Abgabe von Bohnenkaffee . Auf
(Jen über 50 g Bohnenkaffee lau¬
tenden Abschnitt der Weih¬
nachts -Sonderkarlen WS 1 und
WS 3 können die über 18 Jahre
alten Verbraucher in der Zeit
vom 14. 12. 1942 bis 31. 1. 1943
50 g Bohnenkaffee beziehen.
Ferner kann Kaffee gegen Be¬
rechtigungsscheine und Bezug¬
scheine B abgegeben werden.
Der Kaffee kann jedoch nur von
dem Verteiler bezogen werden,
von dem der Verbraucher den
Kaffee im September d. J . in
Bremen erhalten hat . Urlauber,
die im Besitz einer Weihnachts-
Sonderkarte sind , sowie solche
Verbraucher , die im September
(1. J . in Bremen keinen Kaffee
bezogen haben oder die aus
irgendeinem Grunde von ihrem
bisherigen - Lieferanten den
Kaffee nicht erhalten können,
haben die Möglichkeit , den
Kaffee in folgenden Geschäften
zu beziehen:
1. Firma H. Bahls , Bremen.

Föhrenstraße 28.
2. Firma D. Bruns . Bremen-

Vegesack , Weserstraße 44.
3. Firma Fr . Bruns , Bremen,

Obernstraße 47.
4. Firma Fr . Feise , Bremen,

Gröpelinger Heerstraße 196.
5. Firma H . Hilken . Bremen,

Hemmstraße 161
6. Firma J . Jacobs , Bremen,

Obernstraße 20.
7. Firma H. Kruse , Bremen,

Am neuen Markt 5/6.
8. Firma Gg. Maaßen , Bremen,

G&org -Gröning -Strnße 46.
9. Firma Joh . Mittendorf , Bre¬

men , Waller Heerstraße 63.
10. Firma Käthe Neddermeyer,

Bremen Buntentorsteinw . 86.
11. Firma C. Bönning , Bremen,

Sögestraße 54.
12. Firma W. Voges . Bremen-

Hemelingen . Glockenstr . 16.
13. Firma A. Voye . Bremen-

Blumentbal , Mühlenstraße 24.
14. Firma H Wattenberg , Bre¬

men -Burgdamm , Bremerhave-
ner Heerstraße 24.

Andere Verteiler können an
Kunden . $ie bisher den Kaffee
von ihnen nicht bezogen haben
diesen nur abgeben , soweit
ihnen Bestände .zur Verfügung
stehen . Eine Nachlieferung fin¬
det nicht statt . Ferner ist es
den Kleinverteilern ' entgegen der
bisherigen 1 Regelung untersagt,
Einzelabschnitte über Bohnen¬
kaffee entgegenzunehmen und
mit Hilfe der gesammelten Ab¬
schnitte den Kaffee nachzube¬
ziehen Verteiler , die aus irgend
einem Grunde ihre Kunden
nicht beliefern können , haben
diese unmittelbar an die vor¬
stehend genannten 14 Geschäfte
zu verweisen . • >

Die Verteiler haben die über
Bohnenkaffee lautenden Ab¬
schnitte abzutrennen und auf
Bogen bis zu 100 Stück (10 X 10
aufzukleben . Die aufgeklebten
Abschnitte sowie die etwa
eingenommenen Berechtigung«
scheine und Bezugscheine B sind
am 8. oder 9 2. 1043 bei den zu
ständigen Stellen ein zu reichen.
Nähere Einzelheiten über die
Art der Abrechnung werden
noch beknuntgemaebt . d. 12. 12
1942. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen — Abt . B.

Bezugscheine B abgegeben wer¬
den . Die Zuckerwaren sind in
allen einschlägigen Geschäften,
insbesondere auch in den Spe¬
zialgeschäften , zu erhalten . Der
Verbraucher hat nicht das
Recht , bestimmte , Sorten von
Zuckerwaren oder Schokolade¬
waren zu verlangen . Es wird
vielmehr eine gleichmäßige Aus¬
gabe der verschiedenen Sorten
an die Verbraucher durchge¬
führt . Die Verteiler haben
etwaige noch vorhandene Rest¬
bestände aus früheren Zuteilun¬
gen mit abzugeben.

Di© Verteiler haben die abge¬
trennten Abschnitte auf Bogen
bis zu 100 Stück (10 X TO) aufzu¬
kleben und diese etwa einge¬
nommenen Berechtigungsscheine
und Bezugscheine B bei den zu¬
ständigen Stellen am 8. oder
9. 2. 1943 einzureichen . Nähere
Einzelheiten über die Art der
Abrechnung werden noch be¬
kanntgemacht . d. 12. 12. 1942. Er¬
nährungsamt der Hansestadt
Bremen — 'Abt . B.

Abgabe von Nährmitteln . Auf die
Reise - und Gastetüttenmarken
über Nährmittel , auf die Lebens¬
mittelmarken über Nährmittel,
auf die Nährmittelabschnitte der
Reichskarte für Urlauber sowie
der Wochenkarten für auslän¬
dische Zivilarbeiter und ferner
auf Berechtigungsscheine über
Nährmittel können in Zukunft
Nährmittel . Teigwaren und Kar¬
toffelstärkeerzeugnisse entspre¬
chend der jeweiligen gebiet-
lichen Aufteilung der Nährmit¬
telkarten in Nährmittel , Teig¬
waren und Kartoffelstärke¬
erzeugnisse abgegeben und be¬
zogen worden . Für den Bereich
des Emährungsamts der Hanse¬
stadt Bremen gilt z. Z. folgende
Aufteilung : H '24 für Nährmittel,
5/24 für Teigwaren und 5/24 für
Kartoffelstärkeerzeugnisse.

Die Verteiler erhalten für die
genannten Bedarfsnachweise auf
Antrag ebenfalls Bezugscheine
über Nährmittel . Teigwaren und
Kartoffelstärkeerzeugnisse ent
sprechend der vorstehenden Auf¬
teilung . d. 12. 12. 1942. Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bre¬
men — Abt . B. _

Abgabe von Käse . Auf den Käse
Abschnitt 2 der Reichstattkarlen
werden in der 44. Zuteilung«
Periode entgegen dem Aufdruck
125 g Sauermilchkäse abgegeben.
Tn der 44. Zuteilungsperiode sind
daher zu verabfolgen:

1. Auf den Käseabschnitt 1 der
Reichsfettkarten 62,5 g Käse , auf
den Küseäbschnitt 2 der Reiclis-
fettkarten 125 g Sauermilchkäse
und auf den Quarkabschnitt der
Reichsfettkarten 125 g Quark.

2. Auf die Abschnitte der
Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter die hierauf ver¬
merkten Mengen mit der Maß
gäbe , daß der Abschnitt III nur
mit 62.5 g Sauermilchkäse zu be¬
liefern ist.

Die Gültigkeitsdauer sämt¬
licher Abschnitte wird wiederum
auf die gesamte Zuteilungs¬
periode ausgedehnt , d. 12. 12.
1942. Ernäbrungsamt der Hanse
Stadt Bremen — Abt . B.

Abgabe von Süßwaren . Auf die
entsprechend gekennzeichneten
Abschnitte der Weihnachts -Son¬
derkarten können in der Zeit
vom 14. 12 1942 bis 31. 1. 1943
Zuckerwaren in der Menge be¬
zogen . werden , die «ich aus rt*n
Abschnitten ergibt . Ferner kön¬
nen Zuckerwaren gegen beson¬
dere vom Emährungsamt ausge¬
stellte Berechtigungsscheine und ! Bremen — Abt . B.

Abgabe von Kartoffeln , An alle
Verbraucher , die keine Kar
toffein eingekellert haben wer
den weiterhin .je Kopf und
Woche 4 kg Speisekartoffeln ab¬
gegeben . Bei der Abgabe der
Kartoffeln ist der jeweilige
Wochenabschnitt vom Verteiler
zu entwerten , nachdem der Be¬
stellschein abgetrennt worden
ist . Ferner können auf die mH
dem Aufdruck „Kartoffeln “ ver¬
sehenen Abschnitte der Wochen
karte für ausländische Zivilar
heiter ebenfalls 4 kg Kartoffeln
bezogen werden , d. 12. 12. 1942.
Emährungsamt der Hansestadt

Abgabe von Schlachtfetten auf
Fleiscli -Bereclitigungsscheiue.
Der derzeitige geringe Schlacht
fettanfall läßt eine Belieferung
der Fettabschnitte der Fleisch
Berechtigungsscheine der Selbst
versorger nicht zu. Die Bezugs
berechtigten werden d-eshalb auf
den Bezug von Margarine bei
einem zugelassenen Margarine-
Kleinverteiler verwiesen . Die
Margarine -Kleinverteiler haben
die Fettabschnitte der Fleisch-
Berechtigungsscheine bei den
zuständigen Stellen in Be¬
zugscheine über „Schweine-
schlachtfette “ umzutauschen und
diese Bezugscheine im Verhält¬
nis von 100: 100 zur Abdeckung
der von dem Großverteiler er¬
haltenen Margarine -Vorschuß-
lieferungen zu verwenden . Die
Margarine -Groß Verteiler haben
die Bezugscheine ohne noch¬
maligen Umtausch in Großbezug¬
scheine an Margarine -Ausliefe¬
rungslager weiterzugeben . —
d. 12. 12. 1942. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen — Abt . B.

Abrechnung der Abschnitte der
Weihnaclits - Sonderkarten . Die
Abschnitte der Weihnachts -Son¬
derkarten über Weizenmehl
Zucker , Fleisch oder Fleisch¬
waren , Butter und Käse können
entgegen der amtlichen Bekannt¬
machung vom 4. 12. 1942 von dem
Kleinverteiler bereits vor dem
9. 2. 1943 an irgend einem der
vorgeschriebenen Ablieferungs-
tage bei den zuständigen Stellen
eingereicht werden . Die Abliefe¬
rung hat jedoch spätestens am
8. oder 9. 2. 1943 zu erfolgen . Die
Abschnitte über Bohnenkaffee,
Trinkbranntwein . Hülsenfrüchte
und Zuckerwaren sind dagegen
nur am 8. und 9. 2. 1943 einzu
reichen . Bezüglich der Abrech
nung dieser Abschnitte sind die
besonderen Bekanntmachungen
zu beachten , d. 12. 12. 1942. Er¬
nährungsamt der Hansestadt
Bremen —- Abt . B.

Bekanntmachungen
der H itJer - Jugend

Baiin -SRD/ ' 13. 12., 8.40 Uhr Bucht
straße/Ecke Violenstr . (Gerichts-
gebäude ).

Naebr .-Gef . 3/75. 12. 12.. 16 Uhr
Bangere !he. Nachrichtendienst.

MHJ -Gef . 6 u . 7/75. 12. 12., 16.30
Uhr Schulstraße.

Teelin . Fähnlein . 12. 12.. 15 Uhr
Endstation Linie 10 (Kranken¬
haus ) Arbeitszeug , Gartengeräte.

Flieger -Fähnlein . 12. 12. 15 Uhr
Boelcke -Hnus.

Stelle Leibeserziehung BDM.
14. 12. Gymnastik BDM 18 Uhr
Kolilhökerstraße 60a. Arbeits-
gem . Gymnastik 19 Uhr Kohl
hökerstrnße . "Probe.

BDM-Werk , Pers . Lebensgestal
tung . Alle interessierten Mädel
13. 12., 10 Uhr Nord . Kunsthoch¬
schule . .

MHJ -Gef. 16/75 Bremen -Lesum.
Sonnabend , 12. 12. 1942, 16 Uhr
Lesum er Volksschul e.

Unterbann 111/7,5. Sonntag 13. 12.
Abordnung der Führerschaft der

'Stämme und Jungstiimme 9 Uhr
Martinistraße 1& Einheitsfahnen
vom Jungvolk und Hitler -Jugend
9 Uhr Vorraum der Glocke.

Motor -Einhelten . Sonnabend , 12. 12.
Ofrf. 1 u. 2 Probe für den Eltern
abend 17 Uhr Schule an der klei
nen Helle . Gef. 11 18 Uhr Schule
Helgoländer Straße . Appell und
Sport . — Sonntag , 13. 12. sämt¬
liche Einheiten 8.45 Uhr antroten
zur Generalprobe Willi .-Dccker-
Hans, __

Kirchliche Nachrichten
Ref. Kirche Blumenthal . Sonntag

3. Advent , 10 Uhr , P . Duit , Kir-
chontaufen , 11.15 Uhr K.

Ref. Kapelle Farge . IÖVi  Uhr Löp
mann , 11V* Uhr K. / Neucnkir
chen : 9V« Uhr Löpmann.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher : Kasse 2 5125
Heute, Sonnabend , 12. Dez., 14—16

Uhr : „Der kleine Muck“.
17—20 Uhr , geschl . Vorst , f. d.
NSDAP -, Kreis Bremen : „Kin¬
der des Glücks“.

Sonntag , 13. Dez.,*10—12 Uhr, ge-
schloss . Vorstellg . f . Weserflug:
„Der kleine Muck“.
14—16 Uhr : „Der kleine Muck"
17 -20 Uhr , Sonnabend -Platzm ..
Gr . B, letztes Auftreten Grete
Ziha : „Kinder des Glücks " .

Montag, 14. Dez., 14—16 Uhr, ge-
schloss . Vorst , für KdF .: „Der
kleine Muck".
17.15—20 Uhr , Staffel -Anrecht,
o. Vorst ., Gr . A : „Das Konzert " .
Lustspiel v. Hermann Bahr.

Dienstag , 15. Dez., 14—16 Uhr, ge-
schloss . Vorst , f . d. Bremer La-
gerhausges . : „Der kleine Muck"
17.15—20 Uhr , Staffel -Anrecht,
5. Vorst ., Gr . D: „Das Konzert " .

Mittwoch, 16. Dez., 14—16 Uhr:
„Der kleine Muck".
17—19.40 Uhr , Mittwoch -Platzm.
Gr . B : „Das Konzert " ,

Donnerstag , 17. Dez., 14—16 Uhr,
geschl . Vorst , f . Carl F . W.-Bori
ward : „Der kleine Muck " .
17—20 Uhr , Donnerstag -Platzm.
Gr . B : „Die Zauhermsei “ . Oper
in einem Vorspiel und 2 Akten
(4 Bildern ) v. Heinrich Suter-
meister.

Freitag , 18. Dez., 14—16 Uhr, -ge-
schloss . Vorstell , f . d. Seefahrer-
Kinder NSDAP . AO„ Kreisleitg.
Seeschiffahrt Weser -Ems : >,Der
kleine Muck". >
17.30—20 Uhr , geschl . Vorst , f . d
NSDAP ., Kreis Bremen : „Glück
liehe Reise".

Sonnabend, 19. Dez., 14—16 Uhr
„Der kleine Muck".
17—20 Uhr , Sonnabend -Platzm
Gr A: „Die Zauberinsel " .

Sonntag , 20. Dez., 10—12 Uhr, ge-
schloss Vorst , f . d, Gesamt -Ha¬
fenbetrieb : „Der kleine Muck " .
16.30—19.50 Uhr , Donnerstag-
Platzm Gr. A: „Die Zauberflöte " .

Montag, 21. Dez., 14—16 Uhr, ge-
schloss . Vorst , f . d. A.-G. Weser:
„Der kleine Muck".
17.15—20 Uhr , Staffel -Anrecht,
5. Vorst ., Gr . B : „Der Trouba¬
dour".

Dienstag , 22. Dez., 14—16 Uhr. ge-
schloss . Vorst , f . d. Reichsbahn-
Ausbesserungswerk : „Der kleine
Muck".
17.30—20 Uhr , Dienstag -Platzm.
„Der Barbier von Sevilla “.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Sonnabend, 17—19.30 Uhr,

9. Ka .-So.: „Maria Magdalene " .
Schauspiel von Friedrich Hebbel.

Sonntag , 9.30—11.30, geschl . Vorst
f . Borgward : „Bubusch " .

Sonntag , 14.30—16.30 O: „Bubusch*
Sonntag , 17.30—19.30 O: ..Bubusch'

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Morgen , 13. 12.: Prof.
Dr . Waldmann , Bremen : „Der
Rembrandt-Kreis". 11 Uhr, Ges.
Saal d. Glocke . Oeffentlich , Kar
ten auch an der Tageskasse.

JTages ^ a
Vergnügungen

Regina-Palast . Tägl . ab 19 Uhr,
sonntags ab 16 Uhr . Kabarett rn
dem großen Programm Kapelle
Bruno Bucke und seine Solisten.
Freitags geschlossen.

Veranstaltungen
Aumunder Sporthaus . Am Sonn

abend , 22. De?., ab 15 Uhr , und
Sonntag . 13. Dez., ab 9 Uhr:
große GeflUgelausstellung , ver
bunden mit einem großen Preis
schießen . Es ladet ein die Ver¬
einsleitung des Geflügelztichter-
vereins v. Vegesaok n. Umg.

Film - Theater

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute
3.00 und 5.30 Uhr : „Ein Wind¬
stoß“. Paul Kemp, Margrit De-
bar , Ursula Herking , Elsa Wag¬
ner u . a. / Wochenschau : Neu¬
este Folge / Jugendliche ab 14
Jahre zugeiassen.

W e  rbe * Anzeigen

Barbcrina -Tonlichtspiele , Sögestr.
10 00, 12.30, 3.00, 5.30 Uhr:
„Das große Spiel " mit Rene
Deltg 'en, Gustav Knuth , Heinz
Engelmann , Maria Andergast,
Hilde Jansen , Lucie Höflich u.
a . / Kulturfilm und die neueste
Wochenschau / Jugendliche zu¬
gelassen.

Kammer-Lichtspiele , O&tertorsteio
weg 105. Bis Montag ! Täglich
1.00, 3.15, 5.30 Uhr , der lustige
Soldatenfilm : „Musketier (/Leier
III “ mit Rudi Godden , Herrn.
Speelmans , Günther Luders , Lise-
lott Schaak , Edith Meinbardt /
Jugendl . ab 14 Jahr , zugelassen.

Welt-Theater Täglich ' 5.30 Uhr:
„Familienanschluß " mit Ludwig
Schmitz , Karin Hardt , Hermann
Speelmans / Die neueste Wochen¬
schau / Jugendliche haben kei¬
nen Zutritt.

Vegesacker Lichtspiele » Breitestr
15.30 Uhr und 18.00 Uhr : „End¬
station ". Ein Lustspiel mit Paul
Hörbiger , Hans Moser , Maria
Andergast u. a . / Jugend erlaubt.

Verlöten
Ein halbbestickter Gürtel. Abzu¬

geben geg . Bel . Geschst . Veges.
Geldbörse mit Inhalt im kPostaut<

Neuenkirchen —Vegesack . Abzu
geben gegen Bel . Friedr . Wät-
jen , Neuenkirchen (Unterweser ).

Fischverteilung
Buchholz , Gröpellngen . Marinaden

Nr . 3051—3400.
Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch

501—550. Bitte Packpapier mit¬
bringen.

Michaelis & Co. Rauchfisch 1601
bis 1700, 6601 bis 6700. Marina¬
den 2701.

Zu verkaufen
Ein neuer runder Tisch, Im , 81) J

Sonntag zwischen 11 u . 12 Uhr
Br .-Blumenthal , Nordstr . 65.

Stubenlampe rn. Zug. u. Seiden¬
schirm 12 Jt.  Br .-Arbergen , Alte
Dorfstraße 50.

Für Bastler , 1.20 m lg . Schiff m.
Zubeli . 39 ,M> Tcepuppe m. Haar
2.50 Jl,  Lautsprecher , Phil . 40 JC,Haarschneider 3.50 Jl.  Adresse
in der Geschst . Vegesjick.

Konzertflöte 50 Jt (Schweedler ).
Schleusenweg 30, Fernr . 8 01 23

Handharmonika mit - Hilfstasten,
Register u. Noten 150 Jl.  2u ' be¬
sichtigen Sonntag von 12 bis
15 Uhr . Br .-Rönnebeck , Farger
Straße 86 a.

Kaufgesuche
V/s—2-t-Lastwagen . Ab 17 Uhr

Ruf 2 39 66.

Stellengesuche
Aelt . Mann s. Beschrift , als Bote

od. dgl . a . f . halbe Tage . Franz
Csapo , 'Bremerlmvenerstr . 321.

Geschäftliche Empfehlungen
Einkaufstaschen 4.85 Jl,  Einkaufs¬

netze aus haltbarem Garn 1,05
bis 1.30 Jl,  Manschetten knöpfe,
echt Reptilleder 2,00 Jl.  Meyer,
Lederwaren . Schüsselkorb 29/31.

A. Heine & Co., Fedelhören 1.
Brief marken -Ankauf — Verkauf.

Verschiedenes

Unsere Nebenstellen sind wegen
Abschlußarbeiten

am Montag , 14. Dezember,
u. Dienstag , 15. Dezember,

nachmftfags geschlossen
u.nur von9 -1Sllhr geöffnet

Die Kassenstunden der Haupt¬
stelle, Am Brill, sind unver¬
ändert von 9—18 Uhr.

Die Sparkasse in Bremen
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Schätzungen
Verwertung
von Nachlässen

Edgar Mohrmann
Briefmarken-Fadisescliäit und

vereidigter BriefmarkenVersteigern
Hamburg  t , Speersort 6
Telegr.-Adr Edmoro. Tel. 334083'84

»i dem Ai
letz»britijl
«ü . Dezen
Mt mit: A«
I % tÄi, erfi
■A über bei
Pi«jeiMich
* •Surtbtrlan
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Heute besser pflegen dennje;
darum

W öfters mit lauwar.
mem Wasser spülen,
stets nur mit guter

f/llll Füllhaltertinlv füllen.

Für Jhre Gesundheit
ist das Beste gerade gut genug.
~ “ ' trials (ZeR-Oie Vorzüge des Materials (Zell
stofl-Floum) und peinlichste Sorg«
fab bei der Herstellung erwarben
und erholten der neuzeitlichen
Comelio- Hygiene dos Vertrauen
von Millionen Frauen im In*und
Ausland,
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